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Nr. 226 


Der Kampfruf des FIſlams. 


Marokkaniſche Erinnerung. — Krieg 
und Frieden im Norden Afritas. 
Abd⸗el⸗Krim in der Verbannung. 


Von Stephan Walter. 


Sind erſt zehn Jahre verfloſſen, ſeit in Nordafrika ein 
blutiger Kolonialkrieg geführt wurde? Iſt erſt ein Jahr⸗ 
zehnt vergangen, ſeit es den vereinten Bemühungen 
Frankreichs und Spaniens gelang, die Rifkabylen zurück⸗ 
zuſchlagen und ihren Führer Abd⸗el⸗Krim in die Ber- 
bannung zu ſchicken? Die Erinnerung an dieſe langen 
Kriegsjahre iſt blutig. Sie berührt heute aus aktuellem 
Zettgeſchehen die Geſchichte eines freiheitliebenden Volkes, 
der Mauren, die ſich in Marokko dem Einfluß der euro⸗ 
väiſchen Mächte bis zur Erſchöpfung widerſetzten. b 

Parallelen ſind ſchnell gezogen. Die Verbindung von 
Marokko, dem Nordweſtzipfel des ſchwarzen Kontinents, 
bis Agypten, Abeſſinien, Arabien, Irak oder Perſien iſt 
gefeſtigter, als es die geographiſche Lage vermuten läßt. 


Mögen die Bewohner dieſer Gebiete heute ſtaatlich ge⸗ 


trennt ſein, mögen ſie ſich als Spanier, Franzoſen, Eng⸗ 
länder und Italiener gegenüberſtehen — es gibt doch eine 
Kraft, die ſie in hoher Notzeit zuſammenſchweißen wird: 
das Verſchworenſein in Aklah, das ſie alle kenn⸗ 
zeichnet. Von dieſer Warte geſehen, erſcheint auch der 
italieniſch⸗abeſſiniſche Konflikt in anderer Beleuchtung. 
Neben dem Intereſſenkampf der europäiſchen Mächte 
flackern ſchon die Flammenzeichen des Glaubenskampfes 
auf. Denn in Abeſſinien ſtößt Italien nicht nur auf eine 
zum Chriſtentum übergetretene Herrenſchicht, ſondern 
gleichermaßen auch auf ein im weſentlichen muſel⸗ 
maniſches Volk. So bewegt heute weit über Italien hin⸗ 
aus alle europäiſchen Kolonialmächte die bange Frage: wie 
heißt der Kampfruf des Iſlams? 


„Die Zeichen mehren ſich, daß die Propaganda der 
Männer Mohammeds arbeitet. Die militärischen Maß⸗ 
nahmen europäiſcher Mächte ſind der beſte Beweis dafür: 
der Ausbau der britiſchen Stützpunkte, die Verſtärkung der 
Truppenteile, wie ſie überall zu verfolgen iſt in der großen 
Linie von Marokko bis zum Irak, die Befeſtigung der 
Küſten und Inſeln wie die Zuſammenziehung der See⸗ 
und Luftſtreitkräfte im Mittelmeerraum. Das alles itt 
nicht nur Demonſtration gegen den europäiſchen Gegner, 
das erſcheint im gleichen Zuge als ernſte Warnung an die 
Adreſſe der Eingeborenen. 


Der marokkaniſche Feſtzug der Spanier und 
Sransoien, der gerade vor einem Jahrzehnt abgeſchloſſen 
dieſen Kbonnte, hat allzu blutige Wunden geſchlagen, um 

. olonialkrieg in der heißen Sonne Marokkos ſchnell 
tauſend ee fen. Und Abd⸗el-Krim bat fih mit ein paar 
tauſand Maß z kayfer geſchlagen, als daß die Gefahr, 
die bier drohen kante von den beteiligten Mächten unter⸗ 
ſchätzt werden darf. Freilich iſt aus dem Freiheitskämpfer 
von einſt in der Zwiſchenzeit ein geruhſamer Rentner ge⸗ 
worden. Frankreich, deſſen Soldaten es damals gelang, 
Abd-el-Krim gefangenzuſetzen, hat ihn mit allen Ehren in 
die — Verbannung geſchickt. Die franzöſiſche Inſel 
da Reunion, die weſtlich Madagaskar, der Inſel der Straf⸗ 
dſeſeditionen, vorgelagert liegt, beherbergt ſeit jener Zeit 
0 eſen tapferen Sohn Mohammeds. Ein Jahrzehnt Ver⸗ 
Wenne, auch wenn fie wie hier mit einem fährlichen 
Seel über 100 000 franzöſiſcher Frank und mit der 
8 elöſtändigkeit des häuslichen Lebens verknüpft iſt, hat den 
frenrer der Rifkabylen äußerlich längſt feiner Heimat ent⸗ 

mden müſſen. Und dieſer unbeugſame, ſtolze Kämpfer 
Sant innerlich die Hoffnung an die Freiheit ſeines 
die fes aufgeben muſſen. In einem Handſchreiben, das in 
le franzöſiſche Öffentlichkeit gelangte, ſehnte er ſich nur in 
erträgliche klimatiſche Berhältniſſe zurück. „Abd⸗el⸗Krim“ 


o verſichert er, „wird ni t in: ⸗el⸗Krim 
kennt keinen Kampfruf 3 W 


Abd⸗el⸗Krim kennnt keinen g d 
8 a ampfruf mehr? In dem 
Japrzehnt ſeiner Verbannung if 2 Rara ſelbſt die 


rinnerun £ 

ga am ihn nicht verbl t man im 
marokkan; aßt. Und ſieht m 
tragen mien Land die Menſchen vorüberziehen; ſie 


alle den ungebrochenen Stolz zur au, der einſt 
ne und ſeine Kämpfer N Immer und 
en find es dieſe Menſchen, bei deren Anblick 
Be © HERE Marokkos fait tragiſch ſlimmt, dieſe herrlich 
als 80 Männer, die ihre Kolontſatoren von heute um mehr 
Geſt rofesgröße überragen, dieſe kräftigen, breitſchultrigen 
eſtalten, die zum Herrentum geboren ſcheinen. 

Peha lebt Marokko fat ein Jahrzehnt in Frieden. 
aben einſame Forts noch des öfteren die Angriffe 

er. Stämme abwehren müſſen, wohl find auch 
Fremd Sonne und Wüſtenglut die Formationen der 
lebte enlegion verblutet, doch war das Hauptwerk des 
Frank Jahrzehnts das Werk des Friedens, zum Segen 
Eiſen reichs und Spaniens, die hier wertvolle Blei- und 
beute 15° abbauen, zum Segen auch für Marroko, das 
Kolonſa eder Hinſicht gut erſchloſſen iſt. Die Arbeit der 
oder latoren iſt hier nicht nur die Arbeit des Soldaten 
Kaferne Beamten geblieben: neben Männern, welche dte 
mannsſtub Steuerämter, Verwaltungsgebäude und Kauſ⸗ 
nach Ma = bevölkern, iſt ein Heer wahrer Koloniſatoren 
wird . gekommen. Bei der Fahrt durch das Land 
in alle Ri erall erſichtlich. gute Straßen ſpannen ſich 
chtungen; ſaubere Wohnviertel für die Araber 
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59. Jahrg. 


umſchließen die Städte; Schulen und kirchliche wie 
kulturelle Miſſionsſtationen ſind dicht über das Land geſät. 
Und ſo ſcheint es, daß ſich die Mauren nicht nur der Ge⸗ 
walt gebeugt haben. 

Die koloniale Mentalität der Engländer, Franzoſen, 
Italiener, Spanier iſt jo gegenſätzlich wie die Verſchieden⸗ 
art dieſer Menſchen. Das Urteil, das Italien kürzlich 
über Englands Kolonialpolitik fällte, als eine italieniſche 
Zeitung den Engländern vorwarf: „Sie ſagen Chriſtus 
und meinen Petroleum“ mag gefärbt ſein; auf jeden Fall 
ſpiegelt dieſes Urteil aber die Erfahrung wider, daß es 
England ſtets verſtand, ſeine Kolonialgeſchäfte mit dem 
Mantel chriſtlicher Moral und chriſtlicher Nächſtenliebe zu 
verdecken. Nüchternes wirtſchaftliches Denken gab die 
härteſten Bauſteine für das Britiſche Reich. Auf der an: 
deren Seite hat Frankreich ſtets ſeine kulturelle Miſſion in 
der kolonialen Arbeit voranzuſtellen geſucht, eine Miſſion, 
die auf der Theſe von der Gleichheit der Rechte und 
Pflichten beruht. Der Spuk von der Univerſalität des 
Geiſtes, wie er in Paris groß wurde, geiſtert auch im 


Dem < ee ekublmage ar zin d 


Neuer Appell an Genf. 


Wie aus Genf gemeldet wird, hat der Vertreter der 
Mehrheit der memelländiſchen Bevölkerung, Schulrat 
Meyer, Montag früh an die Abordnungen der Unter⸗ 
zeichnermächte des Memelabkommens in Genf Telegramme 
gerichtet. b 

Die verantwortlichen Mächte werden in den Drahtungen 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der bisherige Verlauf der 
Wahl im Memelgebiet ergeben hat, daß verſchiedene wichtige 
Beſtimmungen des Wahlgeſetzes ſich als undurchführ⸗ 
bar erwieſen haben. Die ordnungsmäßige Durchführung 


der Wahl ſei überdies durch die Fälſchun g der Sti m m⸗ 


zettelblocks, die von der einſeitig zuſammengeſetzten 
Wahlkreis kommiſſion ausgegeben worden ſeien, ſowie durch 


verſchiedene Terrormaßnahmen und Schikanen der Wähler 


ſeitens der litauiſchen Polizei und einzelner Stimmbezirks⸗ 
vorſitzender gefährdet. Es wird die Sicherſtellung einer ver- 
faſſungsmäßigen Wahl verlangt. 


Fortgang der Wahlkomödie im Memelland. 


Seit 8 Uhr früh wurde am Montag die Wahl im 
Memelgebiet fortgeſetzt, ſoweit nicht in ganz kleinen Be⸗ 
zirken bereits die letzten Wähler ihre Stimmen abgegeben 
hatten. In der Stadt Memel ſelbſt herrſchte auch am 
Montag von Anfang an in den Wahllokalen ein erheblicher 
Andrang; insbeſondere in den Arbeitervierteln war dieſer 
Andrang groß. 

In Süderſpritze aus dem Nordzipfel der Kuriſchen 
Nehrung und dem Ort Dingken, den beiden kleinſten Wahl⸗ 


Außerordentliche 
Parlamentsſeſſion eröffnet. 


Zuſammentritt des Sejm und Senats 
am 4. Oktober. j 


Warſchau, 1. Oktober. 

Der Präſident der Republik hat durch Verordnung vom 
30. September den Sejm und Senat für Freitag den 
4. Oktober, zu ihrer erſten Sitzung einberufen. Die Ver⸗ 
3 1 Wortlaut: 

uf Grun 8 Art. 12, Punkt b und o des Verfa ungs⸗ 

geſetzes wird der Sejm zu ſeiner erſten S u 
4. Oktober 1935, vormittags 10 Uhr, nach Warſchau einbe⸗ 
rufen. Mit dieſem Tage wird die außerordentliche 
Seſſion zur Konſtitnierung des Sejm und zur Be⸗ 
ſchließung der Geſchäftsordnung eröffnet. 

Einen ähnlichen Wortlaut hat die Verordnung zur Ein⸗ 
berufung des Senats. 


Verlüngerung 
der Pleßſchen Zwangsverwaltung. 


Das Kattowitzer Bezirksgericht hat, wie die „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ meldet, dieſer Tage auf Antrag des 
Finanzamts eine Entſcheidung gefällt, die praktiſch eine 
Verlängerung der Zwangsverwaltung über 
das Allodialvermögen des Fürſten von Pleß darſtellt. Das 
Urteil des Bezirksgerichts oronet nämlich an, daß die bisher 
beſtehende Zwangsverwaltung einen weiteren Teil des 
Allodialvermögens mit Beſchlag belegt, um eine Forderung 
des Finanzamts über 1401692 Zloty herauszuwirtſchaften. 
Dieſe 1,4 Millionen Zloty ſind ein Teil der Summe, die als 
Steuerſchuld auf dem Allodialbeſitz des Fürſten von Pleß 
laſtet. Die Steuerſchuld betrug bis zum Jahre 1931 etwa 
626 000 Zloty, von denen die Zwangsverwaltung rund 500 000 
Zloty herausgewirtſchaftet hat. Seit dem Jahre 1932 fordert 
das Finanzamt weitere 1,4 Millionen Zloty Steuern, die 
nach dem Gerichtsbeſchluß nun ebenfalls von der Zwangs⸗ 
verwaltung eingetrieben werden ſollen« Auf dieſe Weite 
könnte die Zwangsverwaltung über das Allodialvermögen 
ſtändig verlängert werden, während das Geſetz eine Zwangs⸗ 
verwaltung nur höchſtens zwei Jahre vorſieht. 


— ——k P ũ ĩ k m 


Kolonialreich. Das hat zu der merkwürdigen Entwicklung | 
geführt, ſelbſt in der Verſchiedenfarbigkeit der Raſſen keine 
Trennungslinie mehr zu erblicken. 

Angeſichts der aktuellen Auseinanderſetzungen zwiſchen 
Italien und Abeſſinien einerſeits und Italien 
und England andererſeits iſt es wichtig, dieſe Verſchieden⸗ j 
artigfeit kolonialer Betätigung zu berückſichtigen. Kommen | 
die Spannungen zur gewaltſamen Entladung, wird im 1 
Norden Afrikas der Kampfruf der Mohammedaner er⸗ 
klingen, erfüllt ſich dann hier die Agitation im Zeichen l 
Allahs und ſeiner Gläubigen, — — da muß zwangsweiſe 
die Kolonialfrage nicht nur in England und Italien, ſon⸗ 
dern auch in Frankreich und Spanien zu einem ernſten 
Problem werden. Hier, in den nördlichen Regionen 5 
Afrikas, haben England wie Frankreich, Italien wie 
Spanien lebenswichtige Intereſſen zu verteidigen. Hier 
wird auch die Entſcheidung darüber fallen, welcher Methode 
der Koloniſationsarbeit im Endziel der große Erfolg be⸗ 
ſchieden ſein wird. 


bezirken, wurde die Stimmabgabe bereits beendet, es wurde 
100prozentig gewählt. Etwas befremdend mutet es an, daß 
das Bündel mit den Wahlumſchlägen in Süderſpitze, das 
am Sonntag Landesdirektor Anyſas entgegennahm, am 
Montag in dem vorgeſehenen Raum im Direktorium nicht 
aufzufinden war. Man macht ſich in den Kreiſen der Ein⸗ 
heitsliſte Sorge über das Verſchwinden dieſes Bündels. 
Bewundernswürdig iſt die Ruhe, mit der die Memel⸗ 
länder das langwierige Warten und alle Schikanen auf ih 
nehmen. Eine alte Frau war am Sonntag um 9 Uhr vor⸗ 
mittags zur Wahlurne gegangen und hatte bis 8 Uhr 
abends, alſo 11 Stunden, vergeblich gewartet. Sie war aber 
pünktlich am Montag früh um 7 Uhr wieder zur Stelle 
und konnte dann mit Hilfe einer entſchloſſenen Frau nach 
etwa 2 Stunden endlich zur Wahl kommen. In vielen 
Fällen ſind Frauen ohn mächtig geworden. Das Ver⸗ 
halten der litauiſchen Stimmbezirksvorſitzenden gegenüber 
den Wählern ließ ſehr viel zu wünſchen übrig. : 
In einer Schule in Schmelz ſtanden etwa 300 Menſchen 
vor Beginn der Wahl wartend am Eingang, als plötzlich 1 


ſieben litauiſche Schützen mit aufgepflanzten Bajonetten 


die die litauiſchen Parteien bezeichnenderweiſe ſchwer be⸗ 
waffnet zu ihrem Schutz in den Keller des Wahllokals 
beordert hatten, verſuchten, ſich durch die Menge zu drängen, 
obwohl ſie bequem aus dem Hinterausgang hätten gehen 
können. Sie ſchlugen mit den Kolben wild auf die Warten⸗ 
den ein. Zwei von den Schlägen getroffene Frauen 
ſtürzten beſinnungslos zu Boden und waren nach 
Stunden noch nicht wieder zum Bewußtſein gekommen. 

Bezeichnend für die litauiſche Stimmung iſt es, daß 
den memelländiſchen Blättern verboten wurde, über die 
Wahl auch nur eine Zeile zu bringen, die über die Berichte 
der Litauiſchen Telegraphen-Agentur hinausgeht. Dadurch f 
ſind die Blätter nicht in der Lage, von ſich aus irgendeine 

Stellung zu dieſer Wahl zu nehmen. 

6. Oktober Neuwahlen in einem Wahlbezirk. Rt 
Die Wahlkreiskommiſſion in Memel trat am Montag 
mittag zu einer längeren Sitzung zuſammen, um ſich zunächſt 
darüber ſchlüſſig zu werden, was mit der Neuwahl in dem 
Bezirk Jugnaten⸗Wießzen werden ſoll. In Jugnaten. 

einem Ort in dieſem Bezirk, hatten Bauern i 


die Wahlurne zertrümmert und die Wahlzettel 
verſtreut. 
Die Wahlkreiskommiſſion beſchloß, die Wahl für ungültig 
zu erklären und Neuwahlen auf den 6. Oktober anzube⸗ 
raumen. i 


Beim Abſchluß noch Hunderte f 
vor den Wahllokalen. 
Die Memelwahl ift in den meiſten Bezirken beendet. 
Die Wahllokale in Memel wurden zwar um 18 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen, jedoch war die Zahl der noch in den Vorräumen und 
auf der Straße Wartenden ſo groß, daß der Vorſitzende der 
Wahlkreiskommiſſion anordnen mußte, die Vorräume und 
die Höfe als nicht zum Wahllokal gehörig zu betrachten und 
alle dort befindlichen Perſonen abzufertigen. In einzelnen 
Wahllokalen beläuft ſich die Zahl der noch Wartenden nach 
Hunderten, ſo daß ſich die endgültige Wahlbeteiligung hier 
erſt recht ſpät wird feſtſtellen laſſeu. 
8 Aus dem Memelgebiet ſelbſt gehen die Mitteilungen 
über die Wahlbeteiligung ebenfalls ſehr ſpärlich ein. Auf 
der Kuriſchen Nehrung, alſo in Orten, wo die Zahl der 
Wähler nur klein iſt, iſt die Wahlbeteiligung außerordent⸗ 
lich ſtark. Sie beträgt in den einzelnen Wahlbezirken 96 1 
bis 100 v. H. In Nidden haben von 451 Wahlberechtigten 
434 Wähler ihr Wahlrecht ausgeübt, in Schwarzort von 
257 Wahlberechtigten 251, in Preil von 202 — 193, und in 
dem kleinſten Wahlbezirk Süderſpitze ſämtliche 20 Wahl⸗ 
berechtigten. N 
In Memel ſelbſt ift der Wahlakt um 20 Uhr erſt in 
einem Wahlbezirk abgeſchloſſen. Hier iſt die Wahlbeteili⸗ 
gung ebenfalls groß. Von 1972 haben 1944 Wähler ihr 
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Wahlrecht ausgeübt. Darunter befinden ſich 125, die nach 
Auffaſſung der Einheitsliſte zu Unrecht eingetragen ſind 
und gegen deren Wahlrecht die Einheitsliſte Einſpruch er⸗ 
hoben hat. N. 


Weitere litauiſche Wahlſchiebungen. 


Immer neue Klagen gehen in Memel, ein über die 
Wahlbeeinfluſſung durch litauiſche Wahlhelfer, die in einer 
Unzahl von Fällen für die memelländiſchen Wähler, die ſie 
zu betreuen hatten, falſche Zettel in den Umſchlag ge⸗ 
ſteckt haben ſollen. 
ke Bezeichnend für das Verhalten der litauiſchen Wahl⸗ 
vorſteher iſt folgender Vorgang: Ausländiſche Journaliſten 
trafen in zwei Memeler Wahllokalen kurz vor 19 Uhr, 
alſo eine Stunde nach Abſchluß der Wahl, an die Wahl⸗ 
vorſteher heran und fragten ſie, ob denn die noch draußen 
ſtehenden Wahlberechtigten nicht ebenfalls noch ihre Stim- 
men abgeben könnten. Die Wahlvorſteher, die vorher das 
Hereinlaſſen dieſer Leute, die noch vor 18 Uhr zur Wahl 
erſchienen waren, rückſichtslos abgelehnt hatten, erklärten 
jetzt, daß die Draußenſtehenden „ſelbſtverſtändlich“ noch 
wählen könnten. 

A Ein von den Litauern vorübergehend feſtgenommener 

5 Vertrauensmann der Einheitsliſte, der über Sonntag in 
das Zuchthaus von Bajohren gebracht worden war, hat 
dort von ſeinem Zellenfenſter aus beobachten können, wie 
am Wahltage Leiterwagen über Leiterwagen mit einigen 
hundert Menſchen von Litauiſch⸗Crottingen 

7 zur Wahl über die Grenze 


gefahren wurden. Die Geſpannführer der Leiterwagen 
55 ſollen litauiſche Polizeibeamte geweſen ſein. 


Die ganze Wahl eine Komödie. 


In einer am Montag um 21 Uhr 
Reutermeldung aus Memel über den Verlauf der Wahlen 
beißt es u. a.: Lange nach Anbruch der Dunkelheit be⸗ 
lagerten noch proteſtierende Menſchenmaſſen die 76 Wahl⸗ 
lokale im Memeler Bezirk. Sie konnten keinen Zutritt 
erlangen, weil die vor ihnen befindlichen Leute ſolange 

geit für ihre Stimmabgabe brauchten. 
1 ſchäftsträger in Kowno, Treſton, unternahm während 
des ganzen Tages Rundfahrten, bei denen er die Wahl⸗ 
lokale beſuchte. Im letzten Augenblick hat auch Frank⸗ 
Be reich einen Legationsſekretär aus Kowno und Italien 
feinen Generalkonſul aus Danzig an Ort und Stelle ge- 
ſandt. Die litauiſchen Beamten, die ihr Beſtes getan zu 
blaſben ſcheinen (2), um ein ungewöhnliches Wahlſyſtem in 
85 Gang zu bringen, ſind beunruhigt über den Zuſammen⸗ 
bruch ihrer Organiſation. Die meiſten Memel⸗ 
länder ſind dagegen erfreut. Sie erklären, ihre Voraus⸗ 
ſage beſtätige ſich, daß die ganze Wahl eine Komödie ſei. 
Der Gouverneur General Kurkauskas brauchte, 
wie Reuter weiter berichtet, 10 Minuten, um mit ſeinen 
Stimmzetteln fertig zu werden. Der Reuterberichterſtatter 
nahm einen ungültigen Wahlzettelblock mit 187 Namen und 
riß vorſchriftmäßig 29 der kleinen Zettel ab. Er brauchte 
für die Auswahl, das Abreißen und das Zuſammenlegen 
der Namenzettel acht Minuten. Beamte eines Wahllokals 


hätten. Es gab viele kleine Streitigkeiten zwiſchen 
den litauiſchen und deutſchen Beamten in den Wahllokalen. 
Eine Gruppe ausländiſcher Journaliſten, 
Wahllokal herauskam, wurde mit den Rufen empfangen: 


„Die Signatarmächte haben zuns an die Litauer 


verkauft.“ 
92 — — 93 Prozent. 


Memel, 1. Oktober. beiten Meldung.) Nach den 
bisher vorliegenden Nachrichten kann man damit rechnen, 


u die Geſamtbeteiligung an den 1 
a vom Hundert liegt. Memelwahlen bei 92 bi 


bnd Antwort an Frankreich. 
Die Richtlinien der britiſchen Außenpolitik. 


Am Sonntag wurde die Antwort der Engliſchen Regie⸗ 
5 5 rung auf den Schritt des franzö in Lon⸗ 
bn endlich ſiſchen Botſchafters in L 
ö Sie beſteht aus einem Brief des chen Außen⸗ 
miniſters Sir Samuel Hoare an den a chen Bol. 
ſchafter in London, der vom 26. September datiert iſt. Das 
8 9 78 Schriftſtück nimmt eingangs Bezug auf den 
Wunſch der Franzöſiſchen Regierung, im Zuſammenhang 
mit dem gegenwärtigen Streit zwiſchen Italien und Abeſſi⸗ 
nien zu erfahren, in welchem Umfange in Zukunft die ſo⸗ 
ſortige und effektive Anwendung aller San k⸗ 
tionen durch England ſicher ſein könne, die in Artikel 16 
der Völkerbundſatzung vorgeſehen find., Der Außen⸗ 
miniſter erinnert dann an feine Genfer Rede: Ich ſagte 
— und ich heiße aufrichtig dieſe Gelegenheit willkommen, 
es mit voller Verantwortung zu wiederholen —, daß das 
engliſche Volk ſeine Anhänglichkeit an die Grundfäße 
des Völkerbundes als ſolche bewieſen hat und nicht an 
irgendeine beſondere Auswirkung desſelben. Irgendeine 
andere Anſicht würde bedeuten, daß man zugleich die bri⸗ 
tiſche Pflichttrene unterſchätzt und die britiſche Aufrichtig⸗ 
keit anzweifelt. 
Ea iſt zugleich augenfällig, daß ein Vorgehen auf 
d von Artikel 16 der Völkerbundſatzung, das im 
Falle einer poſitiven, einen unprovozierten Angriff dar⸗ 
‚tellenden Handlung geeignet wäre, nicht angewandt werden 
kann im Falle eines lediglich negativen Handelns in Geſtalt 
5 der Nichterfüllung der Beſtimmungen eines Vertrages. 


Die Franzöſiſche Regierung erkennt bereits, wie mir 
bekannt iſt, dieſe Unterſcheidungen an. Dementſprechend 
iſt es angemeſſen, daran zu erinnern, daß — wie ich bereits 
in Genf gejagt habe — in bezug auf Vertragsverpflichtun⸗ 
gen Elaſtizität ein Teil der Sicherheit iſt, und daß jedes 
Voölkerbundmitglied anerkennen muß — wie dies auch die 

Völkerbundſatzung ſelbſt anerkennt — daß die Welt nicht 
aauf einem Fleck ſtehen bleibt. 
0 Der Außenminiſter betont dann, daß die öffentliche 
Meinung Großbritanniens klar die Tatſache erwieſen habe, 
daß ſie nicht durch ein unbeſtändiges und unverläßliches 
Gefühl geleitet werde, ſondern um einen allgemeinen 
G rundſatz internationaler Handlungsweiſe beſorgt ſei, an 
dem ſie feſthalten werde, ſolange der Völkerbund 
eine handlungsfähige Körperſchaft bleibt. 
Aber dieſer Glaube und dieſe Handlung, ſo ſchließt 
Samuel Hoare ſein Schreiben, müſſen, wie die Sicherheit, 
allumfaſſend (kollektiv) ſein. Dieſer Punkt iſt jo entſcheidend 
(vital), daß ich abſchließend noch einmal meine Worte in Genf 
zitieren möchte: „Wenn es im Intereſſe des Friedens nötig 
iſt, Gefahren auf ſich zu nehmen, müſſen ſie von allen auf 
* 1 5 werden.“ 


7 


ausgegebenen 


Der britiſche Ge⸗ 


erklärten, daß mehrere alte Leute je eine Stunde gebraucht 


die aus einem 


Ein Telegramm des Negus an den Völkerbund. 


Abeſfünten am Vorabend der allgemeinen Mobilerung.. 


Genf, 1. Oktober. 


Im Völkerbundſekretariat iſt Sonntag nachmittag ein 
Telegramm des Kaiſers von Abeſſinien eingegangen, in 
dem er dem Völkerbundrat Mitteilung von dem Beſchluß 
der Abeſſiniſchen Regierung macht, die allgemeine Mobil⸗ 


machung anznordnen. Das Telegramm hat folgenden 
Wortlaut: 
„Stets und feſt der Sache des Friedens verbunden, 


wird Abeſſinien fortfahren, mit dem Völkerbundrat an einer 


ſammenzuarbeiten. Wir müſſen jedoch die Aufmerkſamkeit 
des Rates ernſtlich auf die wachſende Bedeutung der ita⸗ 
lieniſchen Angriffsdrohungen richten, die ſich in 
fortlaufenden Truppenverſtärkungen ausdrückt, obwohl die 
abeſſiniſche Haltung naturgemäß friedlich iſt. 

Wir bitten den Völkerbundrat dringend, ſobald wie 
möglich alle Vorkehrungsmaßnahmen zu ergreifen, um dem 
italieniſchen Angriff zu begegnen, denn die Umſtände haben 
ſich ſo entwickelt, daß wir unſere Pflicht verletzen würden, 
wenn wir die allgemeine Mobilmachung, die für die Ver⸗ 
teidigung unſeres Landes notwendig geworden iſt, noch 
weiterhin hinauszögern wollten. Unſere Mobilmachung 
wird jedoch unſere früheren Befehle hinſichtlich einer Ent⸗ 
fernung unſerer Truppen von der Grenze nicht beein⸗ 
trächtigen. 

Wir bekräftigen nochmals unſeven Willen, mit dem 
Völkerbund unter allen Umſtänden zuſammenzuarbeiten. 

gez. Haile Selaſſie, Kaiſer von Abeſſinien.“ 


Nachdem der Kaiſer ſeine Botſchaft an den Völkerbund 
geſandt hat, warten nun, wie das „Berliner Tage- 
blatt“ berichtet, die Trommler im alten Palaſt, bereit, 
jeden Augenblick die kaiſerlichen Kriegstrommeln zu rühren, 
um hiermit alle kringsfähigen Männer zu den Waffen zu 
rufen. Dieſer Ruf zu den Waffen wird noch in dieſer Woche 
erwartet, wahrſcheinlich Dienstag. Dann werden die 
Rieſentrommeln ihren Kriegsruf über Addis Abeba ertönen 
laſſen. über fünf Meilen in der Runde wird man ſie hören 
können. Die größte Trommel mißt ſieben Meter im Durch⸗ 
meſſer, und ihr Ruf wird ſein „Gueber“, was heißt 
„Zwingt ſie zur Unterwerfung“, und die Drei⸗ 
meter⸗Trommel wird tönen „Haut ſie tüchtig“. Vierzig 
kleinere Trommeln werden in dieſen ſchaurigen Kriegs⸗ 
klang einſtimmen. über ein Gebiet von % Million 
ilen werden die Kriegstrommeln der Raſe 
(Stammesfürſten), der provinziellen Generalgouverneure, 
die Botſchaft weiter tragen. Zu gleicher Zeit wird der 
Kaiſer eine bereits fertig geoͤruckte Botſchaft an ſein Land 
erlaſſen. 

Der Entſchluß zur allgemeinen Mobiliſation folgt auf 
Italiens Ablehnung der Völkerbundvorſchläge zur Bei⸗ 
legung des Streits und auf Muſſolinis wiederholte Ankün⸗ 
digung, daß der Donner der Kanonen die weiteren Ver⸗ 
handlungen übertönen wird. Wochenlang hat der Kaiſer 
dem Druck ſeiner Raſe ſtandgehalten, De ihn zur Mobili⸗ 
ſierung drängten, und ſogar jetzt noch hat er dieſen eg. 
nur mit allergrößtem Widerſtreben beſchloſſen. 


Sämtliche Fürſten einig hinter dem Negiis. 
Eines iſt ſicher: wenn Muſſolini angreift, wird er 
Abeſſinien ſo geeint wie nie zuvor vorfinden. Dies wird 
von dem früheren Ratgeber des äthiopiſchen Innenminiſte⸗ 
riums, de Halpert, beſtätigt, der ſoeben nach einer ſieben⸗ 
monatigen Mauleſelreiſe durch Südweſtabeſſinien in Addis 
Abeba eingetroffen iſt. Er behauptet, daß ſämtliche abeſſini⸗ 


F TTTFUEUFUFw 0 . von der engliſchen Antwort befriedigt. 
In franzöſtſchen Kreiſen bezeichnet man die engliſche 

Antwort auf die franzöſiſche Anfrage wegen der Behandlung 

des Sühnemaßnahmeartitels der Völkerbundſatzungen für 

vollkommen befriedigend und will daraus auf die 

vorbebaitiofe Mitarbeit Englands am Völkerbund ſchließen 
nen 


Strafexpedition in einen Hinterhalt gelockt. 


130 Tote und Verwundete. 

Bei der Strafexpedition gegen aufſtändiſche Stämme an 
der Nordweſtgrenze Indiens haben die britiſchen Truppen 
eine eruſte Schlappe davongetragen. Eine engliſche Abtei⸗ 
lung geriet in der Nähe des Nahakkipaſſes im Mohmand⸗ 
gebiet in einen Hinterhalt und verlor dabei an Toten und 
Verwundeten 130 Mann; zwei britiſche Offiziere wur⸗ 
den getötet und zwei weitere verwundet. 

Am Sonntag hat ſich ein zweiter Überfall auf britiſche 
Truppen ereignet, nachdem die Bombenabwürfe auf die 
Aufſtändiſchen eingeſtellt worden waren, da einzelne 
Stämme Friedensbereitſchaft gezeigt hatten. Infolgedeſſen 
überprüft die Regierung erneut die Lage. Insgeſamt ſind 
15 000 engliſche Soldaten an den Operationen be⸗ 
teiligt, die mit Flugzeugen, Kavallerie, Tanks, Infanterie 
und Artillerie durchgeführt werden. 

Es handelt ſich um Kämpfe an der Nordweſtgrenze von 
ea die kürzlich erſt die Engländer zwangen, außer 
den Grenztruppen drei neue Brigaden gegen die Aufrührer 
einzusetzen. 


Der Marſeiller Königsmord 
kommt vor Gericht. 


DNB meldet aus Paris: Nachdem der Kaſf ſationshof 
den Zuſtändigkeitseinwand der drei als Mittäter des Mor⸗ 
des an dem König von Jugoſlawien und Louis 
Barthou verhafteten Kroaten abgewieſen hat, wird der 
Prozeß gegen die ſieben Angeſchuldigten demnächſt in Aix 
zur Verhandlung kommen. Von den ſieben an der Tat Be⸗ 
teiligten iſt der erſte der Mörder Velitſchko, der wenige 
Sekunden nach dem Anſchlag von Polizeibeamten nieder⸗ 
geſchoſſen wurde; drei andere ſind Kroaten, die ſich in Mar⸗ 
ſeille in Haft befinden, nämlich der Chauffeur Poſpichin, 
der Bauer Raitſch und Kralj. Drei andere Angeſchul⸗ 
digte befinden ſich außerhalb der franzöſiſchen Grenzen, und 
zwar der Student Kwaternik und Dr. Ante Pawe⸗ 
litſch, die ſich im Gefängnis in Turin befinden, aber nicht 
ausgeliefert worden find, und der in Wien befindliche Iwan 
Pezewitſch. Für den Prozeß, bei dem 160 Zeugen ver⸗ 
nommen und die Dienſte eines Dolmetſchers häufig in 
Anſpruch genommen werden müſſen ſind zwei Verhand⸗ 


lungstage vorgeſehen. 


friedlichen Beilegung des Konflikts gemäß dem Pakt zu: 


| 
SE A 
| 


ſche Fürſten ſogar in den Grenzprovinzen ihrem genes 
treu ergeben und bereit ſind, auch ihren letzten Mann zur 7 
Verteidigung der Nation zu entſenden. Alle noch beſtehen⸗ 
den Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihnen und dem I 
Kaiſer ſeien infolge der italieniſchen Drohung begraben 
worden. 


Erſte Schritte zum Kriege? 

Die italieniſche Preſſe glaubt in den abeſſiniſchen Vor⸗ 
bereitungen bereits die vollzogene Proklamation der allge⸗ 
meinen Mobilmachung ſehen zu können. In politiſchen 
Kreiſen Roms habe dies keine Überraſchung hervorgerufen, 
da man hier niemals den Friedensbeteuerungen des Negus 
irgendwelchen Glauben geſchenkt habe. Nach italieniſcher 
Auffaſſung ſei nunmehr die Maske ensgültig gefallen. 
Man ſieht noch einmal beſtätigt, wie richtig die von italie⸗ 
niſcher Seite ergriffenen Vorſichtsmaßnahmen waren, um 
ſich gegen die erwartete Angriffsluſt des Negus zu ſchützen. $ 
Allgemein wird die Mobilmachung des Negus als 


erſter praktiſcher Schritt zum Kriege 


aufgefaßt. Es ſteht noch nicht feſt, welche Schritte Italien 1 
im unmittelbaren Anſchluß an dieſe Mobilmachung faſſen 
wird. Der up⸗Berichterſtatter aus Rom will wiſſen, b 
die allgemeine Mobiliſierung Abeſſiniens Italien daz 
zwingen könnte, an wichtige ſtrategiſche Punkte an der 
Grenze vorzumarſchieren. 1 

Amtlich wird in Addis Abeba mitgeteilt, daß die 
Italiener an den Grenzen von der Baſts Aſfab [Erythröa) 
aus und von Ual⸗Ual (Somali) aus bereits mit militäriſchen 
Operationen eingeſetzt hätten, die von äthiopiſcher Seite al 
Vorſpiel des Einmarſches angeſehen werden. 


In 10 Tagen 50000 Mann verſchifft. 


Die italieniſchen Truppenverſchiffungen nach open 
haben eine neue Rekordͤhöhe erreicht. Man ſchätzt, daß im. 
Laufe der letzten zehn Tage allein 50000 Mann ab- 


transportiert worden ſind. Nach abeſſiniſchen Meldun⸗ 


gen ſollen in dem ſtrategiſchen Dreieck von Adiugri— Asmara 
—Senaſe in Erythräa 50 000 Mann, davon 30 000 farbige 
Truppen, zuſammengezogen ſein. 


Reform des Völkerbundes gefordert. 


„Gazeta Polſka“ veröffentlicht einen Leitartikel aus 
Genf unter dem Titel „Der verzerrte Pakt“. Der 
Aufſatz führt am Beiſpiel der letzten Völkerbundverſamm⸗ 
lung und der Behandlung der abeſſiniſchen Frage aus, daß 
der Völkerbund, wenn es ſich um Fragen von Mandaten, 
Minderheiten, Danzig uſw. handle, einen überitaat* 
lichen Charakter trage. Wenn aber die Intereſſen von 
einer, zwei oder drei Großmächten berührt würden, würde 
der Völkerbund zu einem Inſtrument herabgewürdigt, das 
nur vorbereitete und bereits beſchloſſene Pläne auszn⸗ 
führen habe. 

Die letzte Völkerbundverſammlung habe die notwendige £ 
arundlegende Reform in Genf bewieſen, wenn man 

daß der Völkerbund a fhöre, ein Wen bes 
ſonderer Groß achkintereſſess W 
von Parteien und „Internationalen“, die mit Hilfe des 
Sekretariats wirken. Das anonyme, unverantwortliche und 
ſtets verſchwöreriſche Sekretariat müſſe eine Erneue⸗ 
rung des Geiſtes und der Tradition erfahren, 
wenn man nicht wünſche, daß auch ferner, wie in dieſem 
Jahre, die Zweite Internationale und das Freimaurertum 
in Genf den Reigen faden 2 


Deutſches Reich. 


Rudolf Presber F. 
Berlin, 1. Oktober. (Eigene Meldung.) Rudolf Presber 
iſt heute nacht um 12 Uhr im Alter von 68 Jahren i 
St. Joſefs⸗Krankenhaus in Potsdam plötzlich geſtorben. 
Er hatte ſich einer Bruchoperation unterziehen müſſen, die 
auch gut verlaufen war. Presber befand ſich nach dern 
Operation in beſter Stimmung, bis geſtern abend Herz. 
ſchwäche eintrat, die zum Tode führte. Rudolf Presber war 
Ehren⸗Senator des Reichsverbandes der deutſchen Schrift⸗ 
ſteller, Präſident der Literariſchen Geſellſchaft in Berlin 
und Präſident der Geſellſchaft alter Frankfurter in der 


Welt. 


üher geſchloſſene Miſchehen 

e = die neuen Geſetze nicht berge 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern teilt 
mit: Im Zuſammenhang mit dem in Nürnberg vom Reichs⸗ 
tag beſchloſſenen Geſetz zum Schutz des deutſchen Blutes und 
der deutſchen Ehre vom 15. September 1985, das Miſchehen 
zwiſchen Juden und Staats angehörigen deutſchen oder art⸗ 
verwandten Blutes verbietet, iſt vielfach die Vermutung aus⸗ 
geſprochen worden, B auch bereits beſtehende 
Miſchehen durch das Geſetz erfaßt werden. Dieſe An⸗ 
nahme iſt unzutreffend; der Beſtand ſolcher Miſchehen, ſo⸗ 
weit ſie vor dem 17. September, dem Tage des Inkraft⸗ 
tretens des Geſetzes, geſchloſſen find, wird durch das N 
nicht berührt. 

Antonnion gewinnt Maſaryk⸗Rennen. 

Das letzte Automobil⸗ Rundſtreckenrennen der diesjäbri⸗ 
gen Rennzeit am Maſaryk⸗Ring in der Tſchechoflowakez 
ergab einen deutſchen Sieg. Bernd Roſemeyer gewann 
das 495,14 Km. lange Rennen in, 
3:44: 10.6 (132,5 Km.⸗Std.) und konnte damit ſeinen erſten 
großen Erfolg als Automobilrennfahrer feiern. Hinter 
ihm belegten mit erheblichem Abſtand die drei Alfa-Romeo⸗ 
Fahrer Nuvolari, Chiron und Brivio von der Seuderia 
Ferrari die nächſten Plätze. Stuck wurde durch einen 
Vogel, der ihm während des Rennens ins Geſicht flog, ver 
letzt und mußte aufgeben. Varzi (Auto⸗Union) ſchied wegen 
Blockierens der Hinterräder aus. 


Kein Generalſtreik in Oberſchleſien. 1 
Der am 22. d. M. von 600 Betriebsräten ſämtlicher 
oſtoberſchleſiſchen Gruben und Hütten in Kattowitz für 
Montag den 30. September beſchloſſene Generalſtreik iſt 
abgeblaſen e Die Arbeitgeberverbände haben ſich 
Verhandlungen bereit erklärt. h 


auf Auto⸗Unjon 


zu neuen 


?Baneritand der Zeichſel vom I. Oktober 1935. 8 
Krakau — 2.68 (— 2,59), Zawichoſt N 1.32 (+ 1,30). Warſchau 
＋ 1.14 (+ 1.13). ae ＋ 0,84 (+ 0,81) 3 i 1 
e e d 
* urze ra 3 
Dirſchau — 0,08 (— 0,10), gl + 1955 33, EN t 
+ 280 (+ 256). (In Klammern d it Dielbun Vortages.) ö 


die Verfolgung der Froner Ausbrecher 


Wie aus Crone gemeldet wird, ſoll in dem Gefängnis 
der Hungerſtreik noch andauern, dagegen iſt im all⸗ 
gemeinen Beruhigung eingetreten. Der Hungerſtreik wurde 
von 250 der ſogenannten Unverbeſſerlichen begonnen, dem 
ſich dann die politiſchen und Strafgefangenen anſchloſſen. 
Während des Tumultes ſollen die Gefangenen ſich in ihren 
Zellen verbarrikadiert und die Zelleneinrichtung demoliert 
haben. Die Polizei, die unter der Leitung des Aſpiranten 
Markuſzewſki aus Bromberg herangeholt worden 
war, ſtellte die Ruhe wieder her. 

Bei der Vernehmung der Gefangenen wurde feſtgeſtellt, 
daß die Inſaſſen der Zelle, aus der der Ausbruch erfolgte, 
beſchloſſen hatten, ſämtlich — d. h. alſo 47 Mann! — zu 
fliehen. Rur der zufällig ertönende Feueralarm ver⸗ 
hinderte die Flucht der reſtlichen 40. a 

Bei der Polizei laufen ſtändig Nachrichten ein, daß in 
verſchiedenen Orten des Kreiſes Bromberg Gefangene ge⸗ 
ſehen wurden. So wurde geſtern in Jagoͤſchütz eine große 
Razzia vepranſtaltet und am Vortage in Pawlowken, aber 
jedesmal ohne Erfolg. Auch in der Nähe von Wienſowno 
hat man Gefangene geſehen, die wahrſcheinlich in einem 
Schober übernachtet haben. Der Einbruch bei dem Landwirt 
in Wienſowno, worüber wir berichteten, wurde verübt, in⸗ 
dem die Täter ein Loch in die Mauer ſtemmten und zwar, 
wie jetzt feſtgeſtellt wurde, mit Hilfe eines Fußes, den man 
non einem eiſernen Bett in der Gefangenen⸗Jelle losgeriſſen 
hat. Der Ausbruch ſoll von Krajczynſki organiſiert worden 
ſein, der jetzt als erſter wieder verhaftet werden konnte. — 
Ein zweiter Einbruch, der ebenfalls durch Croner Flücht⸗ 
inge verübt wurde. wird aus Nieczyſzewo gemeldet; dort 
ſtahl man dem Landwirt Rudolf Chroſzezynſki Gar⸗ 
derobe und Wäſche ſowie eine Uhr. Allgemein wird ange⸗ 

daß ſich die 
Byſzewo aufhalten. 
Flucht einer Gefangenen aus Fordon. 


Ice Die zahlreichen Ausbrüche aus dem Croner Gefängnis 
ſcheinen in dem Fordoner Frauengefängnis Beifall gefun⸗ 
den zu haben. Am Sonnabend konnte aus der dortigen 
Anſtalt eine Fran fliehen. Es handelt ſich um die 26- 


jährige Marja Broſler, die ſich auch als Staniſtawa Szwe⸗ 
linfka ausgibt. 


® 


Einer der alten Flüchtlinge verhaftet, 

„Von den zwölf Gefangenen, die im Auguſt aus Crone 
flüchteten, konnte jetzt einer, und zwar Ignatz Ziarkow⸗ 
ſki, in Konin verhaftet werden. Er wurde in das Brom⸗ 
berger Gerichtsgefängnis bereits eingeliefert. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Oktober. 


— 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
veränderliches Wetter mit verbr eiteten Regen⸗ 
fällen bei unveränderten Temperaturen an. 


Es geht wieder los! 


Wir wollen es gar nicht wahr haben, daß der Sommer 
nun ſchon wieder vorbei ſein ſoll. Er hat uns in dieſem 
Jahr nicht allzuviel ſchöne Tage geſchenkt, ſo daß wir 
eigentlich noch immer warteten auf einen ſchönen Abſchluß 
dieſes Sommers. Aber der Regen und die kühlen Nächte, 
die langen Abende und das erſte fallende Laub ſprechen 
eine deutliche Sprache. Der Sommer iſt zu Ende, der Herbſt 
und der Winter kommen. 2 

In. Zu Hauſe find jetzt wieder Arbeiten zu erfüllen, die 
Wien überleiten zu der kalten und trüben Jahreszeit. Die 
es en werden hervorgeholt und einer Prüfung 
unterzogen die Kohlenvorräte müſſen aufgefüllt werden 


len find nterſuchen. 8 
„Glücklich * 55 bin Aufgaben erfüllen kann. 
Glücklich, wer noch Winterkleidung hat und Geld, um 


Kohlen und den Töpfer zu bezahlen. Wieviele gibt es doch, 
die wieder mit ane diesem Winter entgegenſehen! Die 
Sabl der Arbeitsloſen und die Zahl der unterſtügungs⸗ 
bedürftigen Armen und Alten iſt leider nicht zurück⸗ 
dogangen, ſondern hat ſich noch vermehrt. Zu den 5 
gaben, die jetzt an jeden deutſchen Volksgenoſſen geſtellt 
werden, kommt wieder die hinzu, nicht der e 
und frierenden Volksgenoſſen zu vergeſſen. Auch in dieſer 
Beziehung heißt es jetzt: Es geht wieder los! Die en 
eginnt wieder in all den vielen Stellen und Hilfsſtellen 
8 Deutſchen Nothilfe, nachdem die Vorarbeiten ſchon in 
wurden. Die Lehren des letzten Winters müſſen befolgt 
werden, und mehr denn je wird ein jeder dazu beitragen 
müſſen, des andern Laſt zu tragen. 
5 eider gibt es noch immer eine Zahl von 8 
drnoſſen, die noch nicht Mitglied unſerer n 
Befte tionen find, die ſich der Pflicht der Selbſt⸗ 
teuerung entziehen. Sie behaupten immer, ſie geben 
beg eimcbentlich einmal“, wollen ſich jedoch nicht zu einer 
ſich Wera, fig en Abgabe verpflichten. Sie alle ſollten 
klar were jetzt bei Beginn des Winters einmal darüber 
enz, wie ungeheuer viel für die Durchführung des 
dees davon abhängt, wenn gerade mit feiten 
e ingängen gerechnet werden kann. Nur 


ln opferbereiten deutſchen Menſchen, die ſich 
monatlich 


be ſt imm 
mit Hilfe 


Es muß geop ; 
Hitlers heißt opfern ale werden! Nach einem Worte Adolf 
io * daß die 8 e fühlbar wird 
> gebt wieder los! au 1 Deut⸗ 
ſchen Nothilfe nehmen ihre 1 freiwilligen Helfer der Deut 
dieſe Arbeit nicht ſchwer, 
alle zuſammen wollen mittragen an der Not, 


I 
eutsche Menſchen unverſchuldek ßetroffen Werden. N 
2 7 — - 


der ee: 3 In eine 
käuferin Duonaße (Moſtowa) war die jährige Ver⸗ 
kali n honiſia Romel, Mittelſtraße e 20, 
Sonnabend nachmittag erlitt zie Genannte nach 

5 von Pflaumen' plötzlich einen Schwächeaufall 
in das Staa beſennungslos zuſammen. Man ſchaffte fie 
s Städtiſche Krankenhaus, wo ſich der Zuſtand der 


m Kurzwarengeſchäft in 


Eingelieferten vorübergehend beſſerte. 
gen iſt ſie jedoch verſtorben. 3 
leitet, um den rätſelhaften Fall aufzuklären. 


Boden geriſſen. 
das Städtiſche Krankenhaus. 
leichte Verletzungen erlitten. 


Er hat 


derartig auf ihn ein, 


in Hoheneiche. 
Verletzungen des Kopfes erlitten. Der 
dem Zuſammenſtoß ebenfalls geſtürzt war, 


um ſein Opfer zu kümmern. 


Der Uinter naht 


Gingen unternommen 
pie rz. 


Hafenſtadt 


auch ungehindert bis zu unſerer Stadt. 


n 6 in ſeinem „Abteil“ 
werden, die ihn der Polizei übergaben. 


„entſchloß er 
allzu großer 
chen geſtiegen. 


bei dem Richter für das Urteil, das 
mit Strafaufſchub lautete. 


Einigkeit macht ſtark. 


die heimiſchen Kartoffelſorten 
endigung ſeiner Ausführungen gezollt 


wirte den Worten des Redners gefolgt 

Geſchäftsführer Steller beſprach ſodann 
Vereinsangelegenheiten. Für das 
Nothilfe hatte Lehrer Jahnke das Wort ergriffen. 
ſeine Fürſprache rührte er die Herzen 


waren. 


der Zuhörer, 


dieſem Jahre für das 
eine offene Hand zu haben. Vorſitzender 
dann der Anſicht aller Ausdruck, 
deutſchen Bauern der 


ut Ortsgruppe Fordon ſich in ein⸗ 
mütiger Entſchloſſenheit allen Zerſplitterungs⸗ 
verſuchen entgegenſtemmen werden. Aus kräf⸗ 


tigen Männerkehlen erklang ſodann das Welage⸗Lied, mit 
dem die harmoniſch verlaufene Sitzung geſchloſſen wurde. 
* 


Die in Lindenburg (Koſowo) 
K Generalverſammlung der Ortsgruppe 

en 
wirtſchaftli 
ſchließung angenommen: 

„Die Generalverſammlung nimmt mit 
davon Kenntnis, daß verſchiedene ehemalige Welage-Mit⸗ 
glieder in unſerer Berufsorganiſation 
ſtören verſuchen. Die Tätigkeit unſerer Berufsorganiſation, 
der Welage, hat bisher immer die überwältigende Mehrheit 
unſerer mehr als 10000 Mitglieder zählenden Organiſation 
befriedigt, ſo daß es keiner anderen Nebenorganiſation be- 
darf. Die Kritiker und Meckerer ſind 
unbelehrbar und werden es als ſolche 
werden der Welage, die uns ſeit 1919 geführt hat, die 
Treue halten und warnen unſere Berufsgenoſſen, dem 
Verein Deutſcher Banern beizutreten. Wenn die Friedens⸗ 
ſtörer unſere Berufsgenoſſen mit dem niedrigen Beitrag zu 
ködern verſuchen, ſo dokumentieren ſie damit nur, daß ſie 
Bauernfang zu treiben beabſichtigen.“ 

Die zur Generalverſammlung zuſammengekommenen 
Mitglieder der Welage, Ortsgruppe Weißenhöhe, haben 
einſtimmig folgende Entſchließung angenommen: 

„Wir weiſen die Angriffe der JDP und des VD gegen 
die Welage mit Entrüſtung als undeutſch und unwahr 
zurück. Wir beſchließen, daß wir treu zu unſerer Organi⸗ 
ſation ſtehen, die uns ſeit 15 Jahren betreut und beſchützt 
und ſtets unſere Belange in beſter Form gewahrt hat. Wir 
verurteilen und verdammen jede Beſtrebung, die Uneinig⸗ 
keit und Zwietracht in unſere Reihen trägt in einer Zeit, 
in der unſere Heimat das leuchtende Beiſpiel der Einigkeit 
der ganzen Welt offenbart. Wir warnen jeden Berufs⸗ 
genoſſen dieſen Verſprechungen, die niemals erfüllt werden 
können, zu glauben. Dem Vorſtand der Welage unterbreiten 
wir die Bitte, unſere Geſchäftsſtelle in Wirſitz beſtehen zu 
laſſen, deren Vorhandenſein für uns eine äußerſt wichtige 
Frage iſt.“ 


Mrot⸗ 


Wir 


Am Sonntag mor⸗ 
Eine Unterſuchung iſt einge: 


Ss Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Montag vor⸗ 
mittag 10 Uhr auf der früheren Friedrichſtraße (Diugaj. 
Der 5jährige Sohn Viktor des Eiſenbahners Kalieki lief, 
als er von einem anderen Kind gejagt wurde, über die 
Straße und wurde dabei von einem Auto erfaßt und zu 
Das gleiche Auto brachte den Kleinen in 
verhältnismäßig 


s Die Frechheit der Obſtdiebe nimmt immer kraſſere 
Formen an. Als der Gartenbeſitzer Staniſtaw Koſic ki, 
Bollmannſtraße (Krakomffa) 16, in feinen Garten kam, ſah 
er eine ganze Reihe von Perſonen, die in aller Gemüts⸗ 
ruhe das Obſt von den Bäumen pflückten und es in Körbe 
verpackte. Als K. die Leute aufforderte, ſofort ſeinen Gar— 
ten zu verlaſſen, fielen die Diebe über ihn her und ſchlugen 
daß der Beſitzer die Flucht ergreifen 
mußte. Dann nahmen die Täter ihre Beute und zogen ab. 


$ Von einem Radfahrer angefahren wurde eine Frau 
Die Frau hat allgemeine nicht unerhebliche 
Radfahrer, der bei 
ergriff eiligſt 
ſein Stahlroß, ſchwang ſich darauf und verſchwand, ohne ſich 


CCCP 


denkt an das Bilfswerk der 


Deutſchen Dothilfe 

j AAA 
— 
$ Um das Meer zu ſehen eine Reife von Lodz nach 
hatte der 52 jährige Piotr Pa⸗ 
die Reiſe teilweiſe zu Fuß und 
teilweiſe als blinder Paſſagier der Eiſenbahn zurück. Nach 
N trat er befriedigt die 
Heimreiſe in ähnlicher Weiſe an. In Dirſchau quartierte er 
ſich in ein Bremſerhäuschen eines Güterzuges ein und kam 
Hier hatte er das 


in ihm wurde, ihm jedoch die 
ſich, zu Fuß nach 
Anſtrengung war 
Ebenſo höflich 
bedankte ſich der Angeklagte 
auf zwei Wochen Arreſt 


herzlich will⸗ 
[ wurde Herrn 
zu einem intereſſanten Vortrag 
I und Kartoffelkrank⸗ 
heiten. Der ſtarke Beifall der dem Vortragenden nach Be⸗ 


wurde, bewies, mit 
welch lebhaftem Intereſſe die anweſenden deutſchen Land⸗ 


interne 
Werk der Deutſchen 
Durch 
be die 
wohl alle im jtillen mit dem Redner übereinſtimmten, in 

Winterhilfswerk noch mehr als bisher 
Fenner gab ſo⸗ 
indem er betonte, daß die 


im Kreiſe Wirſitz 


und Umgebung der Weſtpolniſchen Land⸗ 
chen Geſellſchaft hat folgende Ent⸗ 


A 
9 


2 Mit Pferd und Wagen auf Diebesfahrt. Mit welcher 
Frechheit mitunter Diebe ihrem Handwerk nachgehen, be⸗ 
weiſt folgender Fall: Der 24 jährige Zygmunt und der 2 
23 jährige Bernard Krzyzanowfki, ſowie der 24 jährige 3 
Jan Chojnowſki, alle drei hier wohnhaft, beſchloſſen, x 
eine größere Diebesfahrt über Land in die umliegenden = 
Dörfer zu unternehmen. Daß fie größere Beute zu machen 2 
gedachten, geht daraus hervor, daß ſie die Fahrt gleich mit 1 
zwei Wagen antraten. Im Dorfe Michalinie angelangt, , 
öffneten fie die Kartoffelmiete des Landwirts Cholowinſki, 
aus der ſie zehn Zentner Kartoffeln ſtahlen. Der nächſte 
Beſuch galt dem Landwirt Wybranſki, dem ſie einen Pflug 
und eine Egge entwendeten. Da ſich der Anfang ſo viel⸗ 
verſprechend anließ und ihr nächtliches Unternehmen bisher 
ohne Störung verlaufen war, lenkten ſie einen der Wagen 
noch zu der Miete des Landwirts Franeiſzek Zarnik. Hier 
fielen ihnen gleich 25 Zentner Kartoffeln zur Beute. Wüh⸗ 
vend der Arbeit ertönte aber plötzlich ein Schuß durch die 
Nacht. Die Diebe hielten es für ratſam, mit ihren Wagen ſo 
ſchnell wie möglich die Flucht zu ergreifen. Den Schuß 
hatte ein Verwandter des Landwirts 2. abgegeben, der die 
Wirtſchaft bewachte. Beim Umwenden des Wagens blieb 
die von den Spitzbuben vorſorglich unter dem Wagen 
angebrachte Tafel an dem Pflug hängen, den ſie vorher, um 
Platz für die geſtohlenen Kartoffeln zu haben, auf die Erde 3 
geſtellt hatten. Dieſes Pech führte die Polizei auf die Spur > 
der Täter. Das unternehmungsluſtige Diebestrio hatte ſich 3 
jetzt wegen der Diebſtähle vor Gericht zu verantworten. Da 
alle drei bereits mehrfach vorbeſtraft ſind, verurteilte das 
Gericht ſie zu je zwei Jahren Gefängnis. a 


— — 
Schmeling in Liſſa. 


Zu dem Internationalen Tontauben⸗ i 
ſchießen in Liſſa ſind von Ausländern nur Deutſche ers 
ſchienen, u. a. der Boxweltmeiſter Ma x Schmeling, der 44 
im Auto in Liſſa eintraf. Die deutſche Mannſchaft ſetzt ſich 
aus den Herren Dr. Schoebel (Europameiſter), Schme⸗ 
ling Machon und Dr. Engler zuſammen. 
niſchen Farben 
Kiſzkurno 


vertreten. 
führte Schmeling mit 36 Punkten 
(höchſtmögliche Zahl 40) vor Kiſzkurno mit 35 Punkten; 
dritter wurde Dr. Schoebel mit 27 Punkten. Bei dem 
zweiten Schießen auf weitere Entfernung wurde Erſter der 
Europameiſter Dr. Schoebel mit 80 Punkten (höchſtmögliche 3 
Zahl 100), Zweiter Kiſzkurno mit 77 Punkten; den dritten 

und vierten Platz belegten Schmeling und Dr. Giazynffi. 


Rh 


Ein Laſtauto für... 16 Ztoti. 1 


Bei einer Verſteigerung für rückſtändige Steuern auf 
dem Gute eines Herrn Mnichowſki bei Mogilno hat der 
Vollziehungsbeamte des Finanzamts in Mogilno — wie 
der J. K. C. meldet — ein Laſtauto im guten Zuſtand für 
16 Ztoty verkauft! 


W 7 


Bartſchin (Barcin), 30. September. Mancherlei Zeu⸗ 3 
gen vorgeſchichtlicher Zeiten birgt unſere Heimaterde. Eine 
ungeheure Menge von Urnen wurden im Laufe des letzten 
Jahrzehnts aufgefunden, aber ſelten wurde ein Hünen⸗ 
grab aufgedeckt. Unbekannt und von niemand beachtet 
liegt an den Markungen der Gemeinde Joachimsdorf 
(Sadlogoſzez) ein Hünengrab, das nun unter Denk⸗ 
mals ſchutz geſtellt werden mußte, um es vor der Ver⸗ 
nichtung zu bewahren. 

1 


2 Gneſen (Gniezno), 30. September. Dem Stellmacher 
Florjan Czeſzlewie aus Strzyzewo⸗-Paczkowo wurden 
ebenſo wie dem Landwirt Palacz aus Dembowiec je ein 
Fahrrad geſtohlen. — In einer der letzten Nächte 2 
wurden dem Beſitzer Grund aus Arkurſzewo 50 Zentner 
Kartoffeln vom Felde geſtohlen. Den Tätern gelang es 
mit ihrer Beute unerkannt zu entkommen. — In den letzten 
Nächten erbrachen Spitzbuben den Keller des Beſitzers 
Priebe aus Lulkowo und ließen ſämtliche Vorräte mit 
ſich gehen. Von den Tätern fehlt jede Spur. i 


ch Poſen, 30, September. Die Aufhebung der Ver⸗ 
ordnung, nach der Kraftwagen und ſonſtige Gefährte an 
den Halteſtellen der Straßenbahn zu halten haben, wenn 
die Straßenbahn ſelbſt hält, hat hier am Sonntag wieder 
einen ſchweren Unfall gezeitigt. Als der Gymnaſiaſt 
Brzeſki an einer Halteſtelle der fr. Glogauerſtraße die 
Straßenbahn verließ, fuhr ein Kraftwagen ohne Rückſicht 
auf die Gefährdung der ausſteigenden Perſonen in ſchnellem 
Tempo vorüber und fo unglücklich auf den Schüler, daß 
dieſer lebensgefährlich verletzt wurde und ins Stadtkranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. Wann endlich wird die ab⸗ 
geſchaffte Verordnung wieder eingeführt werden? . 

Ein Kraftwagen des Poſener Finanzamts wurde am 
Sonnabend nachmittag an der Kreuzung der fr. Paulikirch⸗ 
ſtraße und des fr. Oberwalls von dem Konſulatsbeamten = 
Jaroſzynſki aus Zagrzeb in Jugoſlawien mit ſeinem 
Motorrade ſo heftig angefahren, daß Jaroſzynſki, der hier ar 
zu Beſuch weilt, ſchwer verletzt wurde und in ein 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. 12 

Bei der Fahrt nach Oſiedle wurde Sonnabend abend 
der Radfahrer Arbeiter Rybarczyt in der Nähe des Mili- Hr 
tärſchießplatzes an der Warſchauerſtraße von einem aus 
Schwerſenz kommenden Autobus durch deſſen Scheinwerfer 
derart geblendet, daß er auf den Autobus fuhr und ſch we 15 
verletzt wurde. Er wurde in hoffungsloſem Zuſtande 
dem Krankenhauſe zugeführt. 33 
Am hellen Tage erhielt in der fr. Ritterſtraße der 
27jährige Staniſtam Fuſczpaniak von einem uner⸗ 
kannt entkommenen Täter einen Meſſerſtich in den A 
Rücken, der die Lunge durchbohrte. Der Schwerverletzte 


wurde von der Rettungsbereitſchaft dem Stadtkrankenhauſe 
zugeführt. Be: 


} + Birfig (Wyrzyſt), 30. September. 
Sitzung vollzog der Kreis rat die Wahlen zum Woje⸗ 
wodſchaftslandtag. Es wurden dabei folgende Perſonen 
gewählt: Jôzef Muflewſti aus Kraezli und Jerzy Dzwon⸗ 
kowſki aus Karnowko, als Stellvertreter: Jan Jabel aus 
Wyſoczka und Jan Stawinifi aus Weißenhöhe. 


In ſeiner letzten 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; 
teur für Politik: Johannes Kruſe; 
ſchaft: Arno Ströje: für Stadt 


ſe; 

und Nettlanen _ 
un eflamen: mund Br d ki; 
von A. Dittmann . 
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Heute kann sich jeder einen 
9 RADIO-Apparaft leisten. 


Privatklinik Dr. Kröll 


Bydgoszcz 
Plac Woilnosci I :: Telefon 1910 


Die neuesten Radiomodelle 1935/36 
sowie Lautsprecher und Zubehörteile 
zu günstigen Preisen schon eingetroffen beider 


Firma P. Michalski 
Spezial-Geschäft für Radio und Beleuchtungskörper 
BYDGOSZCZ, Gdariska 39. Tel. 3207. 
De Achtung ! Jeden Sonntag große Laden- und 
Schaufenster-Ausstellung. "BE 6964 


— Innere und Nervenkrankheiten — 
Röntgen - Institut. Elektrotherapie 
(Diathermie — Höhensonne — Sollux 
etc.) Medizinische Bäder etc. 6821 


Franzi. und volniſchen Wo? 
— 07 
Un erriht erteilt 1 wohnt Ber der — 


Kottataia 3, Wohn. 2 eh t 2 — u. f ef = 2 N 

ü unte erteilt na 
6 ladlekunterricf e S- konfervator. Methode, ene stellen 
wird erteilt Erich Luckſzat. 
Promenada 12. W. 5. Radio⸗Anlagen billigſt 


mäß. 
angelegenheiten n\___ _Garbara 19°2 ara 19-2. Wegen Erkrankung des 
46 jetzigen w. zu ſof. evgl., 


wie Straf-, Prozeb- eNOra |vroerbeirateter 004 
s 


N 


Berfteiger. ein. Haush. Am Donnerstag, d.3.0tt.- 


„Usmiech Fortung 
Honorar zum M enn dort erwartet Dieh der große Gewinn. 


Merke Dir, spielst Du in der Kollektur „Usmlech Fortuny“, zewinnst Du 
bestimmt. Schon Tausende unserer ständigen Spieler haben gewonnen, 7049 


SSS 


zur Erlangung des Reichtums. 


in der glückbringenden Kollektur 


Die 34. Staats-Lotterie gibt neue günstige Aenderungen 
im Spielplan und vergrößert die Chancen 


Nie dagewesene Neuerung 
Unentgeltliche Oster-Ziehung. 


Denke daran, versäume es nicht und kaufe noch heute ein Los 


66 Bydgoszcz, Pomorska Nr. 1 
Torun, Zeglarska Nr. 31 


ab 9—14 Ubr, m. ich bei der Fa. Rama“ Snia-| fHypotheken-,A EHE EI TI I II 
best 37, Den heiie, vet. S e, dg ke ul. Scene 22 Beamter Ibitfä 
. u. gsgegen afzimm. Im Gesellschafts- ‚Miets-, . t unt. 25 Jahr., für 
alle Regenwett find. der Bert. Freit.⸗S b. nicht un 
Matt A. Mroczyfiski, koncesjon. uk ae: Steuer., Abministra- empfiehlt int, Wiriſchaft geſucht. an mann E au er 


Sie. rzeczozn. sad., Gdanska 42, Tel, 15-54. 7047 lonssachen usw. de. zu billigsten Preisen] Borerſt aushilfsweiſe. 
a ——— 


. DDD DDD ungen ein und ertellt 
Soeben erschienen: 9 St. 


Bewerbung. 2 


q Banaszak Läufer 
? Wilno |" 2" /Möbelstoffe 


4 
x |ul.Gdanlka 35 (Baus Grey) | Besonderer Beachtung 


0 Stadt zwischen Ost ll. West 5 6865 Telefon 1304, empfehle meine 
Reisebilder von Marian Bepke. 0 Spez.-Nähwerkstatt 


Mit zahlreichen Bildern stilvolle "Gardinen 
nach Linol-Schnitten 


und Stores. 
* von Karl-Heinz Fenske. 040 5 p. KINDER 
J 2 haben in jeder deutsch. Buchhandig. f. 


Geſucht zum ſofortigen 
Antritt jüng., ev., verh. 


Waldwärter. 


Poln. Sprache Beding. 
Meldung. erbittet 7027 
se Schwerin 
von Shwanenfeld, 


pow. Swiecie. 


—— spargelpflanzen 
EEE Erpbeerhflanzen 
Dworcowa 10.7 


Klavierſtimmen, Reparaturen —— Wabatber ester I Zur gabrung eines 


ſachgemäß Billig. wa, wicherek, Grodsta g. Pelzſachen ? Aueen Pictoria ande Haushaltes von 
tachgemäb billig. wo. Wicherel. Grodita 8. 


neu jowie Reparaturen 

Getreide Ei. Jaffte 21, Ba. . 
Hülsenfrüchte 
Wolle 


Polſtermöbel 
Walter Rothgänger; 


in gediegener Ausfüh⸗ 
ziadz. 5787 


Blütenſtanden erfahrene 
Coniferen 40 Jahren. Ang. 


jetzt günſtigſte 
Pflanzzeit. 


rung zu äußerit billigen 
Preiſen empfiehlt 6968 


A. L. Matz, 


Dworcowa 32. 


Gardinen 


werden geſpannt und 
angebracht. 2860 


Welche Möbelfabrik e Modan. 


beteiligt ſich an gut eingeführtem Danziger G. m. b. 


Nöbelseisärt Möhelbelieſerung? Schneiderin atze Zagiello nlite 16 


Off.: 110 Fil. Dt. Off. N10 Jil. Ot. Ndſch. Danzig, Holsmarkt 22. Holzmarkt 22. 


Möbel!“ 


8 1 Dos Geste Rad, 


Einmach⸗Eſſig 


in allen Gattungen, 


Nur Wiener Rabarbeit. 


arbeitet, treibt Forde · Zeugnisabſchriften u. A tſch perfekt, mit 
Teppiche Ref. mit Gebaltsanipr. 2000 J. nut 


Görne Sartowice, Flelſchergeſelle Zu vertauſchen 
n , mit Sutorünzer.|OMSHAUSIN Berlin > 

Lehrling ee ene eee 
n senen üreic- |. ‚Cmit ener, 
Ferd. Ziegler & Co. | Pt, Di, unt 9 297 wert, Obiett in 000 
8 d. d.Geſchſt. d. Zeitg. En FETTE, I» Simmer-Bobne. 


in günft. Lage ſof. oder 
and Stabtgrundftüd 8u verkaufen 3888 
org., w. v. einem 0 4. 
Stiefmütterchen älter. Herrn (Witwer) Kinder - «Silenerin, im Vorort Danzigs ge- 

Nelken tücht. in all. Zweig. der vertraut mit der Säug⸗ legen, Fleiſchereigeſch. 
Landwirtſch. Kiri lingsnahrung, ſucht m. 3⸗Zimm.⸗Wohnung. 
l Stellung. Gefl. Offert. ar. Garten. bei 15000.— 

geſucht. a unt. m“ n Annonc.⸗ Anzahlung 


Säuglings- und z 


unt. Exp Kosmos, eg 
J. 6978 a. d. Geſch. d. 319 Mail Pilſudſkiego 25. 


Neueſte a —ç 2970 2 
ee Sichere Sxistenz 


„alt, kath. Peinich dental: Berliner Hausgrundſtücke 


gegen Zloty von polniſchen Eigentümern kaufen wollen, 


Rechtsberatu 5 u. riftt. „Stellung in gutgehend. wenden ſich an 
„ Cardinen e eee e Geva 
RE Ge art, wo ſpat. evtl. 


Uebernahme 
oder Einheirat 


mögl. iſt. Gefl. Angeb. u. 
E 6950 a. E6950 a. d. Gſt.d. Zt. erb. 


Buchenbohlen 
und Bretter 


26, 32, 40, 50, 80 u. 100 
mm, trockene tiefere 
Schwammbretter, 20, 23 


Wilebſta 5. Wilenſta 5. 099 


e größere Partie 


kaufen. Offert. unt. F 
nehmbare Preiſe. 


Zinshaus ( uustunft u. Proben: 


komfort., mit Garten, Firma 


en Todes fall billig 
zu erk. Off. A. B. 2907 JJ. Markowiez iSkall? 
an die Geſchſt. d. Ztg. Gee. d. Ztg.] Holzhandlung. 


Woſſermählel 


30 Morgen Land, Ge⸗ 


Al. Gere 28 
unter 56 228. 


Verkaufe 


Czyzkowko. 2980 


Schneider⸗ 


9 aft zur Verwertung von ausländiſchem Grundbeſitz 
in Pealſcland m. b. H., Berlin C. 2, Kloſterſtraße 87. 


Off. u B. 2868 a. d. Ef. 


ulnllluntr- e zimmer und Küche 


nn: Bohnungen 


Ab 0 hung 


Wo hnung 


u. 30 mm, Schalbretter. eventl. auch geteilt 

20 u. 23 min, fertige Fuß⸗ vermieten. 

bodenbretter gibt billig er 
25 


Angenehme 


zu 


a8 mmelden⸗ ‚Bretter 5. „Junmer Bohng. 


26 mm Ahorn⸗Bretter mit Zentraibeisun 
65 mmAlhorn-Bohlen || Zubeh,., 


Nähe d. Ba 50 


iotrewsk 
bäude, Boznan, 6979 
sofort zu Dann W ei io l nachmittags. 
ane e rohe RER N Dffert., 0 . Beißlohl h 004519 Stub en und Ki de 


2 htiol. 
In ge Stiefel am = Mode-Salon Spezialhaus für Fahrräder: ze AL Ln 
litten Jerielg 10. 20 Sezicke 10. 29% ErnstJahr, Bydgoszez,Dworcowa 45. Tel. 1889 Haug n, Vanparzelle uU) ii 
MUB Rorlelis:c eee 2 aim. Boll 


trockenes, mehrjähr. ||hofs, ab ſof. zu vermiet. 


Material, ſehr an⸗ Offerten unter R 7 
6952 an die Gſt. d. Zt. erial, ſeh ED Gesch. d. Jeitg. 3 


3" 0D. 4-8: Bohnt. 


8 Er motern, Komf. 
Alete — 2 


— 3. en 


Hi 


pfie DL Je Jan Stellmas, ut e it 115 mült bat Sfr n 2. aa de 
inric i en 9 mit Flaſchen abat⸗ 
3 Große Auswahl Senf und Steele Ai | Leipbgeherel. Sen ec. en . u ‚Semileimarendpig, Geſchſt. d. Zeitg. Abs. 
i G lbevollmäch- 1 Auffa raum., 
Nie drige Preise n 6817 ) \ | a ea Abschluß anwesend. wert abzugeben. Aus⸗ nebſt anar. 3⸗Zimmer⸗ Laden 
2 % F Eilofferten an die „Deutsche kunft ert. Auberef,Byd- wohn. ü ber 30 Jahre in 
Solide Ausführung = ebild, ev. Landwirts⸗ 70 Rundschau“ unter Mo. 56 243. Ülgoszez, Pomorska 21. mein. Hand, beabficht. * der beſten Lage Def 
Spliſſen „tot er, 30 J., ver- 3000 ich zu verpachten. Epgl., Stadt Cheimno it zu 


awr beider Firma 


50000 90.— 21. 2c mög. wünſcht daſſend. 


Zawiasinski, Ugory 18. Seren 3 Heirat Zum 1 Antritt 


in Lodz, evangeliſcheſ m. „Koch-u. Näht 


Selbſtfahrer. Einheirat Zune Stel 
Toru, ul. Mostowa 30. |gaseistennanntasıe|ir ein 200, Dtorgen gr. (pn; in eint 
Klappwagen offeriert Grunditüd bietet ſich IELIDOTLEEIN l erin 

billigft; auch werden 4050 jähr evgl Land⸗ 
alte Kutſchwagen jaub. wirte, 20000 31. Bar⸗ 


lebe a ne e e BB ae Ele 
Nakto K. „Konet 15 12. 


bittet 
28 . D 82 Geſchſt. d. Zeitg erb. niſſen, geſucht. Offert. als Pflegerin. 


f u 
an Bpfing Mürhe | DT ERLET ana ir> Arante >= Se ERBE GER , fee termine e. Weiner immer 
5 tungen, Hungen Winden swedsiiprüche unter O 7037 Ehrliche, evangel. 2972 „zu pachten. Off. m. ge⸗ Cieſzlowſkiego 18, 
männiſche Beratung bei Neu-Aufforf ungen |: für Obft- und andere|d Nähmaſchine, nauer Pachtangabe er⸗ 


l. und deren even Heirat in en an die Geſchäftsſtelle 
3 und derg 6729 Zwecke, oval und vier. zu treten? Gefl. Zuſchr dieſer Zeitung erbeten. Landi tstahter 
eckig, offeriert billigjt| mit Bild, das zurüd.|Dieler yeltung erDeien. ſſucht Stellung. Erfabr. S 
eritattet wird, unt. D.] Suche von ſofort ein in Säualin s- etwas | Möbel, t bill 
für Land⸗ Krankenpflege. Mit all. tung vertf Pod 2 125 
Mädchen haushalt, Seusarbeit, vertraut. Cichen. Formale 9. 


H eb. an Meta Dräger, ebrauchsgegen⸗ lt 
ſchäftstücht. Dame ſucht das alle Arbeit ver — —. Sobieſtiego Hände e 22 : 


7272 re OBERE 2973 N je 
Erfahrenes, kinder⸗ Witwe ſucht Stell. 5 ; gs ein Kasino % 


liebes, eva lüdchel — ma Dean: od. Bettſtelle, Küchen verk. 


Uebernahme bei billigſter Berechnung. 
M. Kornowsky, Forſtbaumſchule 
Sepolno⸗Pom. Tel. Nr. 52. 


Fa. a 9 6942 an die Gft. d. Zig. 
“ Gebild., vermög,, ge 


die Belanntiaft eines richten kann. Off. u. 1 
Geſchäftsmannes bis 2690 an d. Git. d. Ztg. 
30 Jah., Lebensmittel eee en 
branche bevorzugt, 


zweds Heirat Hausm 


ert. unt. an 
die Geiclt.d. Zt. erbet, fun loforf ober 1. 11. 


Nettes Bauernmädel, haushalt geſucht. Off.] g 
21 J., ev., wirtſchaftl., unter Nr. 6997 an die] das ſich vor 


unt. W 2807 an Ann.⸗ billi 1 an die Geſchſt. 
Exp. Wallis, Torun erb. i jew 2 85 


Elellengeſuche fir 


Ao00-40000 74 


ein Stabtgrunbftld im 


Werte von 1500 za angjähr. Praxis, beit. | Evangeliiches 


preiswert abzugeben. ſpäter Stellung als 
;druckerei 


A kr bc 


Silbergeld os b 


u. Altſilber tauft Friedrich Adam, i. Stadthaush. 
B. Kinder, Dworcowa 43.] Rabcezyn, p. WagrowieciNaruizewirzal, 


* f. . Iutellig. Neulſche t eier verift. 
Gebrüder Tews ace 8e Bürger. Stan, e a I Selen e 


kennt n., 

uch t zn 1 
8 Mobl. Zimmer 
Gefl. ae u: 22857 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. | 9 — 3 Oſöwis, Offerten unter 5 6 
v. Lee Oe! 3. an die Gelät. . A8. „ert. Zimmer 


— auch 


Ebeleut . u. S 297 
dchen a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Tischlerei. 2284 


her rzensq,, Verm. 3000 21 GazetaNowska, Newe, Arbeit ſcheut, ſucht per 5 

1 en Selen: Pomorze, erbeten. 1, ober ug a Bomorita 16, W. 

Lebensge en, Achtung! Frl. könn die Kenntniſſe im Haus“ 

e ene e e eee dees en 
A d. 2 ul. Fordonita . 


Sniadecki . 20 jähr. Landwirtst. 
e c Gielung Koch herd 


t = 
Mlomlandwirt zer 5 d. Motor, . , dee 39 


zur erſten Stelle aufl;ung, energisch, mit a. d. Geſchſt. d. Zig. erb. 


Zeugn. u Empfehlung., 
8 5 e e ſucht lier oer es Ber- Junges Mädchen 
— walter o utsauf⸗ mit gu ochkenntni 
(äftsiteile d. Zeitung. feher. Angeb. u. L 6993 che vom !. Siebe. — 5 RR Tagesordnung; Bericht über das Epieli 
Goldmark 9937 d. d. Geſchſt. d Zeitg erb. Sen Stellung im deut⸗ betriebsfähig. günitig 2 


8: Entiatung des Kaſſierers und Geia 
10 und 20 Markſtucke Suche von ſofort oder chen Haush. in ee 3. verkauf. Natielita 24. Vo! 


eſchſt d. Zeitg. erb. Arantheitebalb. auie, auf die Spielzeit 1935/36; 6. n 
Yo: h Der Vorſitzende: Dr, Tit, 1 

NB. Sollte die erſte Verſammlung ni 15 
beſchlußſähig ſein, findet , Stunde ſpäter 4 


berg, Of unt. M 2952 


Ang. u. 32808 an Ann.⸗ — — — 
882. Helle Lernt. Birti@altbenmter Sumges Mädchen Windturbine 


ichen. 7036 | vom Lande ſucht Stellg. ſofort zu 5 


ar 


ziitenz, 


3 hochtrag Fürſen 


e, 9151 e Dr 


Dem 
900 land mit Wohnun 


um pow. Grudzigdz. 
Dew. WITT; 


Suche von ſof. od. ſpät 
Off. u 


Gdariska 20 


billig Hair ielſta 15. 


verkaufen. Zu erfrag. 


weſtf., m. 3 Kochlöch 

gut erhalt. zu * BE 
Off. mit Preis erb. 2998 
W. Gerth, Serock, Pom. 


ſtrom ſucht zu kaufen ſtattfindenden 


u erfr. H. Karo zweite Verſammlung ſtatt. 
2 Runarzewo, p. „Szubin. Umſtänden beſchlußfähig iſt. 


Chelmno, 


Vormittags Well fleisch. 


Am Mittwoch, dem 2. Oktober, 
findet bei musikalischer Unterhaltung 


tädt. Geſchäfts⸗ } Diva gen und Tanz ein 
eſchäfts Se Mädchen A Jagdawagen sul Wurst-, Eisbein- 


Se nh 'Flaki-Essen“ 


Statt, wozu alle Freunde und Bekannte 
Der Wirt. 


Raffen, und . 


die unter a 


7000 


5. Vorſch 


j.Raufm., mögl.linder« vermieten Der Lade 
los, mit Barvermögen, eignet ſich fr jede 
bietet ſich hier eine ſich. Branche. Muchowskä: 
(Pomorz® 


— 
ßzimmer Wind. Wofler- oder 


bittet Hans Mechak, Möbliertes Amme, 
Kſiazki, v. Wabrzerno. ds Ehodkiewicza 4 
1 ä — 


f 
Verein Deutſche Bühne 
Bydgoſzez T. z 
dem 8. RR: 1935 
im Civil⸗Kaſine 


dae . „ eneralverſammlung 


Fahrbater werden die apstalieber hiermit eingeladen 


a 


= 


25,0, Graff (Was) 25,0, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 2. Oktober 1935. 


Nr. 226. 


Pommerellen. 


1. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Graudenzer Leichtatlethitmeiſterſchaften 
im Zeichen des SCH. 


Jahrelang kämpfte der Scch um den Titel des beſten 
Leichtatlethik⸗Vereins von Graudenz und Jahr um Jahr 


mußte er ſich knapp geſchlagen geben. Am Sonntag gelang 


dem Sch der große Wurf. Jahrelange Arbeit im Dienſt 


der deutſchen Leichtatlethik in Polen, im Dienſt des Sports, 


der Leiſtung und der Kameradſchaft wurde endlich belohnt 
durch den überlegenen Sieg bei dem wichtigſten Leicht⸗ 
atlethik⸗Kampf in Grandenz, den Stadtmeiſter⸗ 
ſchaften. Nicht nur Spitzenkönner, ſondern auch die breite 
Maſſe gehört dazu, um als Mannſchaft zu gewinnen. Bei⸗ 
des hat jetzt der SCG. Neben den alten Kämpen Dr. 
Grüning, Neuendorf, J. Luckau, Reiß 
Neubauer ſtand der Nachwuchs, und gemeinſam er⸗ 
kämpften ſie die heiß umrungene Meiſterſchaft. 

Die Spitzenkönner des SC ſtarteten in vielen Konkur— 
renzen, um möglichſt viele Siege und gute Plätze, die zum 
Mannſchaftsſieg notwendig waren, zu erkämpfen. Darun⸗ 
ter litten zwar die Leiſtungen, die diesmal einem höheren 
Ziel geopfert wurden. Wenn trotzdem manche hervor⸗ 
7247 — e erzielt wurden, ſo ſind ſie der Beweis 
8 ohen Stand unſerer deutſchen Leichtatlethik in 
elt Sonderlob gebührt Neubauer, der, die beiden 
Rete eingerechnet, fünffacher Graudenzer 
und 900 5 Er gewann den 200-Meter⸗, 400⸗Meter⸗ 
il teter-Lauf überlegen und in guten Zeiten. An 
3 eiter Stelle iſt Neuendorf zu nennen, der mit der aus⸗ 
gezeichneten Leiſtung von 39,90 Metern das Diskuswerfen 
en und auch in anderen Konkurrenzen hervorragende 
Ergebniſſe erzielte. Glänzend war auch Reiß in Form, 
der in den verſchiedenſten Konkurrenzen ſehr gute Leiſtun⸗ 
gen zu verzeichnen hatte. Dr. Grüning konnte leider 
. in den Sprintſtrecken ſtarten, da er durch einen 
Muskelriß für längere Zeit kampfunfähig iſt, aber dennoch 
ſtand er ſeinen Mann in Konkurrenzen, die er ſonſt nur 
im Training betreibt. 100-Meter-Meijter wurde diesmal 
der zweite Vertreter des SC Israelowicz. Glänzend 
war auch die Leiſtung des SCG in der 4X100-Meter- 
Staffel. 8 

Nachſtehend die Ergebniſſe: 


Stael Meter: Is ae lo wie (Sc 119, Reiß (SCG) 12,2, 
1 (Orl.) 12,3 Sek., Zalejti (Ort. „Stachowfki (SCH), 


Reder (Sok.) 

200 Meter: Neu b 2 ee 24,4, Israelowiez (SCH) 
ER Stani i (Orl.) 25,8 © ! 
a: Hirzerbomſtt (Sok.) F 

8 keter: N eu bauer (Sc) 208,6 Szukalſki (We 
5 ö ) r. Neub, 8 9) 2,08, 6, (WAS) 
2,09,6 Min., Maki (Sok.), J. Luckau (SCH), en (BEE), 

Neubauer (SC.) 55,4, Szukalſti (We) 


A. Luckan (Sc). 
400 Meter: 
A A. Luckau (SCG), Pausder 


Meter: Wie ckowſki (WSS) 17,14,7, Schröder (SCG) 
Pet, Min. Chylinſti (Sch) disqualifiziert, Schmied 
Nerger 12 37 ) qualifiziert, Schnieding (SCG), 
60 Ato⸗Meter⸗ Hürden: Kotowſki (Sok.) 16,0, Neuendorf 
ee 171, Reiß (SCH) 18,3 Sek., Kowalſki (WAS), Stachowſki 
Lucas, 100 Meter: SCH I in 40 Sek. (Beder, Neubauer, g. 
Sudan, Reiß); SC II in 48,0 Sek. (Neuendorf, Mayer, Sta- 
50,0 Ser s raclowiez), Orleta 48,1. Sofor 48,2, WRE 18,4, Soor II 
Slympiſch > iu 45 In; 9 N 
8 e Staffel: SCH I in 342,1 Min. (Neubauer. J. 
„ger, Neuendorf), Wes 134, Soföl I 3,514, Was f 
II 8,580 Min. (A. Luckau, Stachowſki, Israelowicz, 
Kugelſtoßen: ; Tag ielinſki (€ 2 
ze i (Em Eipert (WS) 12,92, Zielinſki (Sok.) 12,19, 
Kmiatkomfti (Sor,) 11,82, Se (Was) 11,59, Froſt (Sok.) 10,83, 


Dr. Grüning (Sch 10 


skus „53 Meter. 
30,70 i eus warf: Neuendorf (Sch) 39,90, Zielinſki (Sok.) 
(SC Abwigtkowſkt (Sok.) 35,61, Eipert (We S) 34,96, Mayer 
8 34.48," Langa (Sac) 32,31 Meter. 
2447, Sttarerſen: Kalinowfei (Bas) 4,00, Anders (Sor.) 
58,25. tet (Ane) 43,82, gwialkomſtt (Sot.) 42,38, Motas (Sot. 
, Grüning (Sch) 38,08 Meter. ar 
Pölpenng: Kalinowſki (Were) 1,80, L. Szezerbomſti 


7 — 1,08, Kotomſti (Sot.) 1,68, Gladyiz (Wa) 1,05, Neuendorf 
= 2,40, Froſt (Sok.) 1,60 Meter. ; . 
Kalindeitſprung: Kͥotowſki (Sok.) 6,3, Reiß (Sch) 621, 
(st nowſki (WAS) 6,16, L. Szezerbowſti (Sok.) 5,84, Chrzanowſki 
Stab ig Hbutiki (Orl.) 5,70 Meter. 312 
Zaleſtt Hochſyrung: Frost (Cof.) 3,40, Kalinowſki (Wag) 3,10, 
Kortag (Irl.) 3,10, Schulz (Sch) 3,00, Kowalſki (WRS) 2.90, 
tas (We) 28,90 Meter. 
mit 7 der endgültigen Geſamtwertung ſiegte SGG 
Hur Punkten vor Wofftowy Klub Sportowy mit 13, 
en und Soföt mit 127 Punkten. 


Eine Briefmarken- Ausſtellung 

nach e Sonntag vormittag 11 Uhr im ſtädtiſchen Muſeum 
des Bi, vorausgegangenen Anſprache des Vorſitzenden 
prä lateliſten⸗Gereins Czerwinſki von Vizeſtadt⸗ 
zwei Ebichakowſki eröffnet. Die Ausſtellung iſt in 
marken, zin untergebracht und umfaßt über 20 000 Brief- 
Tafeln zur um acht Mitgliedern des Vereins auf große 
haben, bedingt u geſtellt worden find. Manche der Exponate 
lichen materienelrch ihre Seltenheit, auch einen ſehr erheb⸗ 
werten Augenbr ert bis zu 10000 Zloty. Ein bemerkens⸗ 
marke mit dem in, or die Abſtempelung der erſten Poſt⸗ 
der dafür eingerſchteten beſonderen Ausſtellungsſtempel in 
ſteher Gackowſki ſpezjellen Poſtabteilung durch Vor⸗ 
können übrigens Poſt on ddeſer Miniaturpoſtamtsſtelle 
in Lurzer Abſtä don ſachen aller Art erledigt werden, die 
nicht für bie Briefmarkensbolt weren. Auch der ſich ſonſt 
der Schauſtellung im Muſenmmelei Inteveſſienende wird auf 
ine ve ſtändige Sammlun isles ihn Anziehendes finden. 


ebert, 55 deutſcher Briefmarken von 
it zerſthergeſtellten an zeigt 4 B. Florian Bad ja: Das 


Dewi wert, betrachtet u. 
e wert, betrachtet und bewundert zu werden. 


nicht ollie Kollektion deutſcher Marken, allerdings 
5 kowft lem et erblickt man auch bei Edmund Dom 
Ausſteller 5 Natürlich zeigen dieſe wie auch „die übrigen 
vieler auduvch Marken und zum Teil auch Ganzſachen 
Ungarns, der Länder, wie Polens, ſodann Oſterreichs, 
Hollands, zer zei, Rumäniens, Danzigs, Rußlands, 
Auch vie ecke 1 Jugoflawiens, Englands uſw. 

i der Beſch en baltiſchen Länder find ſtark vertreten, wo⸗ 
"wer ſich wundert, daß dieſe trotz ihrer kurzen 


und 


Exiſtenz ſchon eine ſolch erhebliche Zahl Marken haben her⸗ 
ſtellen laſſen. Das ührt gewiß auch daher, daß der Marken⸗ 
druck dank dem ſtarben Begehr der Händler und Sammler 
aller Länder für den Staat eine gewiſſe Einnahmequelle 
bildet.. Außer den bereits Gekrannten ſind noch mit nicht 
minder becchtlichen Kollektionen vertreten Major Zaleſki, 
Dir. Petryſzyn, Jan Czerwinſki (der Vereinsvor⸗ 
ſitzende), Ing. Igwatowicz, Prof. Kaminſki, Oberſtlt. 
Pokorny. Daneben bemerkt der Beſucher noch Auslagen 
nicht nur Briefmarkenfreunde inteveſſierender optiſcher 
Gegenſtände der Firma Walter Ritter, Schreibwaren von 
E. Baranowſki, ſowie philateliſtiſche Gebrauchsartikel 
von Jan Witkowſki⸗ Poſen. Sehenswert find auch aus⸗ 
geſtellte gefälſchte Briefmarken. a * 


Amtsverlegung. Die Bureaus des Urzad Skar owy 


Akeyz i Monopoli, die ſich bisher Pohlmannnſtr. (Mickie⸗ 


wicza) 35 befanden, find nunmehr nach ihren in der Linden⸗ 
ſtraße (ul. Legjonöw) 49 befindlichen neuen Domizil ver⸗ 
legt worden. 2 
Bei dem diesjährigen Balkon⸗ uſw. Ausſchmückungs⸗ 
wettbewerb ſind außer dem Ehrenpreis der Stadt und der 
13 erſten Prämien noch drei Diplome ſowie 66 Belohnun⸗ 
gen zweiten Grades verliehen worden. Wie in der Bericht- 
erſtattung darüber hervorgehoben wird, gibt es in Gran: 
denz 40 Gebäude, in denen ſämtliche Balkons (214) mit 
Blumenzier verſehen ſind. Prämien erhielten nach üblichem 
Brauch nur ſolche Perſonen, und zwar Mitglieder des 
Verſchönerungsvereins, die in den letzten drei Jahren nicht 
ausgezeichnet worden ſind. * 
x Die Feuerwehr wurde nach der Zielinſtiſchen 
Tiſchlerei, Speicherſtraße (Spichrzowa) alarmiert. Dort 
war frühmorgens in der 6. Stunde ein Brand bemerkt 
worden, der beim Erſcheinen der Wehr ſich in dichter Rauch⸗ 
wolke kundgab. Die Rettungsmannſchaft griff energiſch 
ein und unterdrückte in kurzer Zeit das Feuer, das bei 
weiterer Verbreitung leicht hätte großes Unheil anrichten 
können. iſt in einem Tiſchlerofen zu ſuchen, der vom Per- 
jonal am Vorabend geheizt worden war, und in dem man 
beim Verlaſſen der Arbeit am Abend noch Feuer zu rück⸗ 
gelaſſen hätte. Der Schaden iſt nur gering, da zum Glück 
nur ein Teil des Fußbodens durch herausgefallene Funken 
Beſchädigungen davongetragen hat. * 
* Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Fahrrad 
trug ſich in der Culmerſtraße (Chetminſka) zu. Die Be- 
teiligten waren Alfons Arentowicz, der das Motorrad 
fuhr, und Irena Kostnicka aus Buſchin, Kreis Schwetz. 
Letztere fiel von ihrem Fahrrad und trug dabei leichte Ver⸗ 
letzungen am rechten Bein und an der Stirn davon. 7 
x Falſche ‚50 Ztoty⸗Scheine find nach einer Mitteilung 
der Polizeibehörde an die Preſſe im Umlauf. U. a. werden 
folgende Merkmale angegeben: Die Falſifikate ſind auf 
Papier gearbeitet, deſſen äußere Zuſammenſetzung und 
Sorte von dem zu echten Banknoten verwendeten Papier 
verſchieden iſt. Das Waſſerzeichen auf den Falſifikaten ſtellt 
eine ſchlecht gelungene Nachahmung des Waſſerzeichens dar; 
der Nachahmung fehlt die Schattierung. 
zeichnungen des Grundes und die Ornamentierung der 
Vorder- und Rückſeite ſind mit Hilfe dicker, anders ange⸗ 
ordneter Striche ausgeführt. Die Ausführung der Figu⸗ 
ven, Umrahmungen, der Ornamentation und der Aufſchrif⸗ 
ten auf beiden Seiten iſt ſo unplaſtiſch, nicht ſcharf genug, 
verwiſcht. Als beſondere, leicht zu erkennende Zeichen ſind 
auf den Falſchſcheinen folgende zu nennen: das Fakſimile 
der Unterſchriften „Wk. Wröblewſki, Dr. Mieczkowſfki. 
Orcgylowſki“ iſt mit hellblauer Farbe hergeſtellt, mit der⸗ 
ſelben Farbe wie die Worte „Bank Polſki“, Präſes Banku, 
Naczelny Dyrektor, Skarbnik“, während auf den richtigen 
Noten die Unterſchriften in dunkelblauer Farbe, alſo 
dunkler ausgeführt ſind. Auch die Numerierung der Fal⸗ 
ſifiklate (Serja und Nr.) iſt auf den falſchen Scheinen 
hell-, auf den echten dunkelblau. gl 
Be Wegen Zechyprellerei feſtgenommen wurde Antoni 
Jijalek, ohne ſtändigen Wohnſitz. Er ließ ſich in einer 
Reſtauration am Spaenckeweg (Al. Krol. Jadwigi) bewir⸗ 
ten, ohne bezahlen zu können. Man nahm dem Sünder 
einen Revolver ab, den er, ohne dazu eine Genehmigung 
zu haben, bei ſich trug, und mit dem er in der eingangs 
genannten Straße geſchoſſen hat. 5 


Thorn (Torun) 


A Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 
9,77 und Montag früh 0,75 Meter über Normal, die Waſſer⸗ 
temperatur rund 10 Grad Celſius. Im Weichſelhafen trafen 
ein: Motorſchiff „Pirat“ mit Mehl aus Warſchau, Schlepper 
„Gdanſk“ mit vier beladenen Kähnen aus 
Schlepper „Kopernit“ mit einem Kahn mit Mehl aus Schulitz 
ſowie Schlepper „Poſejdon“ mit einem beladenen und zwei 
leeren Kähnen und Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit einem 
Kahn mit Stückgütern aus Danzig. Schlepper „Uranus“ 
fuhr mit Getreide beladen und „Schlepper „Poſejdon“ mit 
zwei Kähnen mit Getreide nach Danzig ab, Paſſagier⸗ und 
Güterdampfer „Batory“ nach Warſchau. Auf der Fahrt von 
Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Per⸗ 
ſonen- und Güterdampfer „Staniſkaw“ und „Jagiello“ bezw. 
„Fauſt“ und „Kraköw“, in entgegengeſetzter Richtung 
„Mickiewiez“ und „Saturn“ bezw. „Fredro“ und Salon⸗ 
dampfer „Belgja“. 5 . 

t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 22. 
bis 28. September gelangten beim Thorner Standesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 21 eheliche Geburten (10 
Knaben und 11 Mädchen), 2 außereheliche Geburten (Knaben) 
und 18 Todesfälle (10 männliche und 8 weibliche Perſonen), 
darunter 6 Perſonen im Alter von über 60 Jahren und ein 
Kind im erſten Lebensjahre. In demſelben Zeitraum wurden 
Kloßmannſtr. (ul. Kraſinſkiego) zwiſchen der ſtädtiſchen Turn⸗ 
13 Eheſchließungen vollzogen. * * 

+ Ein Straßenraub wurde Sonnabend abend in der 
halle und dem erſten Häuſerblock der Zupu auf die Mellien⸗ 
ſtraße (ul. Mickiewieza) 23 wohnhafte Frau Sabina Po⸗ 
korſka verübt, indem zwei Männer ſie anrempelten und der 
eine ihr von hinten das Handtäſchchen entriß. Beide er- 
griffen ſchleunigſt die Flucht und werden nun durch die 
Polizei geſucht. In dem Täſchchen befand ſich neben einer 
Puderdoſe nur ein kleiner Barinhalt. „. . 

+ Zuſammenſtoß. An der Ecke Bäcker- und Coppernicus⸗ 
ſtraße (ul. Piekary und Kopernika) ſtießen Sonntag abend 
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gegen 7½¼ Uhr wieder einmal zwei Fahrzeuge zuſammen 
und zwar das Laſtauto PM 12851 und der Straßenbahn⸗ 
Motorwagen Nr. 23. Die Karambolage verlief recht glimpf⸗ 
lich und nur die Straßenbahn büßte etwas von ihrer 
Lackſerung ein. Die Schuldfrage wird durch die Polizei 
geklärt. — Es deucht uns, daß dies nicht der letzte Unfall 
hier ſein wird, ſolange nicht die Verkehrsverlegung durch den 
Cäſarbogen erfolgt. . * * 
r Der Deutſche Schulverein hatte ſeine Mitglieder zu 
einer Ordentlichen Hauptverſammlung nach dem „Deutſchen 
Heim“ eingeladen. Der Vorſitzende Robert Kittler er⸗ 
ſtattete zunächſt den Jahresbericht. Daraus war zu ent⸗ 
nehmen, mit melcher großen Sorge der Vorſtand bemüht ge⸗ 
weſen iſt, den ſchon ſeit Jahren angeſtrebten Privatſchulbau 
vorwärts zu treiben . Leider liegen infolge des neuen 
ſtädtiſchen Bebauungsplanes ſchier unüberwindlich er⸗ 
ſcheinende Schwierigkeiten vor allem betreffend eines zu 
erwerbenden Bauplatzes vor, ſo daß auch im Laufe des 
letzten Vereinsjahres in der Sache noch kein greifbares 
Reſultat im eigentlichen Stadtgebiet Thorn erzielt werden 
konnte. Der Verein unterhält außerdem eine zurzeit noch 
einklaſſige Volksſchule im nahen Podgorz; hier iſt die 
Schülerzahl im letzten Jahre von 32 auf 45 geſtiegen. Aber 
auch hier genügt der bisher zur Verfügung geſtandene 
Schulraum keineswegs mehr den geltenden Vorſchriften, 
ſo daß ein Erweiterungsbau hat in Angriff genommen wer⸗ 
den müſſen. Dabei ſoll gleich eine zweite Schulklaſſe vor⸗ 
geſehen werden, da hier in Podgorz und Umgegend mit 
einem Anwachſen der Schülerzahl auf 60 bis 80 gerechnet 
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werden kann und dann die Schule zweiklaſſig wird mit zwei 


Lehrkräften — Über die Kaſſenverhältniſſe berichtete 
Kaufmann Heſſe; es wurden 4438 Zloty vereinnahmt, 
dagegen 4700 Zioty verausgabt, jo daß das Verkinsver⸗ 
mögen ſich auf 2728 Zloty verringert hat. Die Mitglieder⸗ 
zahl beträgt zurzeit 125. Dem Kaſſenführer wie auch dem 
Vorſtand überhaupt wurde Entlaſtung erteilt. — Die Vor⸗ 
ſtandswahl ergab einſtimmige Wiederwahl der drei Herren 
Robert Kittler, Walter Heſſe und Heinrich Kling 
(Vorſitzender, Kaſſenführer und Schriftführer). In den 
Beirat, der zugleich mit dem Vorſtand die Baukommiſſion 
für den Podgorzer Erweiterungs- bzw. Neubau bildet, wur⸗ 
den folgende fünf Herren gewählt: Baumeiſter Walter 
Rinow, Lyzeallehrer i. R. Kerber, Tiſchlermeiſter Paul 
Hinkelmann, Geſchäftsführer Heinrich Bachmann 
und Kaufmann Doliva. 5 Ne 

v Der Raubüberfall auf das Gehöft von Frau Anna 
Krzeminſka in Trzeianko im Kreiſe Briefen bildete 
letzt den Gegenſtand einer Verhandlung vor der verſtärkten 
Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn. Auf der 
Anklagebank ſaßen drei in der Kriminalchronik bekannte 
Banditen: Franciſzek Stupka aus Staniſtawowo im 
Kreiſe Graudenz, Staniſtaw Rogowſki aus Eowiczko im 
Kreiſe Nieſzawa und Wackaw Kruſzewſki, 
Wohnſitz. Wie aus der Verhandlung hervorging, drangen 


die Angeklagten in der Nacht zum 18. Auguſt vorigen Jah⸗ 


res nach Zertrümmerung der Eiſenkraten des Kellerfenſters 
durch die zur Küche führende Tür in das Haus ein. Weil 
die durch das verurſachte Geräuſch aus dem Schlafe ge⸗ 
ſchreckte Eigentümerin bei Wahrnehmung eines Lichtſcheins 
in der Küche laute Hilferufe ausſtieß, ſprang einer der Ban⸗ 
diten in ihr Zimmer und hieb der Schreienden mit einem 
dicken Stock ſo lange auf den Kopf, bis ſie bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrach. Hierauf betraten die Banditen das nächſte 
Zimmer, in dem die Tochter der Krzemiüſka mit ihrem 
Mann, Bernhard Wawrowſki, ſchlief. Wawrowſki ſprang 
mit einem lauten Aufſchrei aus dem Bett und verſuchte, 
nachdem er ſich vergeblich nach einer Axt umgeſehen hatte, 
aus der Wohnung zu flüchten, was jedoch durch den den 
Ausgang bewachenden dritten Banditen, der ihn unter Be⸗ 
drohung mit einem ſtarken Knüttel in das Zimmer zurück⸗ 
trieb, vereitelt wurde. In der Zwiſchenzeit machten ſich die 
beiden Eindringlinge über die Schränke her. Einer der Tä⸗ 
ter gab auf Wawrowſki einen Schuß ab, der zum Glück ſein 
Ziel verfehlte. Um die Banditen zu täuſchen, warf 


Wawrowſki ſich zu Boden und jtellte ſich tot. Als hierauf 


die Frau des anſcheinend Lebloſen gellende Hilferufe er- 
tönen ließ. zogen es die Banditen, wahrſcheinlich in der 


Befürchtung, daß die Nachbarn zur Hilfe eilen werden, vor, 


Ferſengeld zu geben; ſie ſprangen eiligſt durch das Fenſter 
und liefen in unbekannter Richtung davon. Die Polizei 
konnte längere Zeit hindurch nicht auf die Spur der Täter 
kommen, erſt im November v. J. wurde im Zuſammen⸗ 
hang mit einem anderen Raubüberfall bei Graudenz Wac- 
law Kruſzewſki ermittelt und feſtgenommen. Der Ver— 
haftete bekannte ſich zu dem Überfall in Trzeianko und gab 
als Mitbeteiligte Stlupka und Rogowſki an. — Obwohl in 
der Verhandlung Stupka und Rogowſki die Teilnahme an 
dem Überfall. entſchieden beſtritten, wurden ſie auf Grund 
der Ausſagen mehrerer Zeugen u. a. des die Unterſuchung 
führenden Schutzmannes Michalak vom Gericht gleichfalls 
für ſchuldig befunden. Nach längerer Beratung verkündete 
der Gerichtshof das Urteil. Es lautete gegen Franeiſzek 
Slupka auf 10 Jahre Gefängnis, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 10 Jahre, und anſchließende Unterbringung 
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in einem Arbeitshaus, gegen Staniſtaw Rogowſki auf acht 
Jahre Gefängnis mit 8 Jahren Ehrverluſt und gleichfalls 
Unterbringung in einem Arbeitshaus, und gegen Waclam 
Kruſzewſki auf 4 Jahre Gefängnis mit 4 Jahren Ehr⸗ 
verluſt. 5 
g + Eine Halbzentnerkiſte Weintrauben wurde in der 
Nacht von einem patrouillierenden Schutzmann im Stadt⸗ 


park gefunden und zum III. Polizeikommiſſariat gebracht. 


Die Trauben, die vermutlich aus einem Diebſtahl her⸗ 
‚rühren, können durch den rechtmäßigen Eigentümer ab⸗ 
geholt werden. e 
0 v Wegen Aufbewahrung einer militäriſchen Feuerwaffe 
hatte ſich der Landwirt Zygmunt Strzalkowſki aus 
Steinau (Kamionka) hieſigen Kreiſes vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Thorn zu verantworten. In der Verhandlung 
bekennt ſich der Angeklagte zu dem Beſitz eines während 
einer Reviſion bei ihm vorgefundenen Militärgewehrs, das 
er vor einigen Tagen zufällig bei der Reparatur des Daches 
unter einem Balken verſteckt vorgefunden haben will. 
Nachdem ſich das Gericht zur Beratung zurückgezogen hatte, 
erfolgte die Verkündung des Urteils. Es lautete auf vier 
Monate Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub. * * 
5 E Der letzte Polizeibericht meldet fünf kleine Dieb⸗ 
ſtähle, von denen es bisher erſt einen aufzuklären gelang, 
einen Fall unrechtmäßiger Aneignung, ſechs übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und eine Sachbeſchädi⸗ 
gung. — Feſtgenommen wurden zwei Perſonen wegen 
Herumtreibens auf eiſenbahn⸗fiskaliſchem Gelände und eine 
wegen Verurſachung eines Menſchenauflaufs in angetrun⸗ 
kenem Zuſtande. Außerdem wurden noch arretiert ſieben 
Diebſtahls verdächtige, eine Perſon zwecks Feſtſtellung der 
Perſonalien, je eine Perſon wegen Unterſchlagung und wegen 
Herumtreibens auf militäriſchem Gelände. * * 


TEE ET — 


Konitz (Chojnice) 


Der Führer auf der Durchreiſe in Konitz. 


Montag morgen 3 Uhr paſſierte der Führer und Reichs⸗ 
kauzler Adolf Hitler Konitz auf der Fahrt nach Oſtpreußen. 
g * 


tz. Der Verband Deutſcher Katholiken veranſtaltete am 
Sonntag in Wilhelminenhöhe ein Jugendtreffen, das gut 
beſucht war. Nach einem Liede begrüßte Herr Komiſchke 
die Anweſenden. Ein Prolog folgte und darauf hielt Herr 
Pokrzywinſki eine Anſprache an die Jugend. Reigen 
Sprechchöre und Volkstänze wechſelten miteinander ab, 
worauf Herr Nieberding, Zwangsbruch, über „Jugend⸗ 
freude — Jugendpflicht“ ſprach. Ber Anbruch der Dunkel⸗ 
heit zog alles zum Hotel Engel, wo bis zum frühen Mor⸗ 
gen getanzt wurde. + 
a ——— 
ch Berent (Koscierzyna), 30. September. Das Gol⸗ 
dene Ehejubiläum begingen am Sonntag das Ehe⸗ 
paar Jakob und Ottilie Ciecholinſki in Slorzewo bei 
Berent bei guter Geſundheit im Alter von 80 bzw. 75 
er dem letzten B u 
uf dem letzten Berenter Wochenmar 
1,40 1,50, Eier 1,10 1,20, Kartoffeln . 8 
h Lautenberg (Lidzbark), 30. Se . 
hieſigen Hauptbahnhof an keien mehrer Waggons 
eines Güterzuges. Drei Waggons wurden hierbei ſchwer 
beſchädigt. Glücklicherweiſe wurde niemand verletzt. Die 
Urſache der Entgleiſung iſt unbekannt. Eine Unterſuchung 
iſt im Gange. 
Bei einem getöteten Hunde des Landwirts Jözef Kar— 
pinſti in Jellen (Selen) it Tollwut lierörellich deten 
Infolgedeſſen iſt eine Sperre für Hunde und 
Katzen auf den Bereich der Stadt- und Landgemeinde 
Lautenburg ſowie der Landgemeinden Kielpin (Kielpinn) 


Frei 


Auf dem 


und Heinrichsdorf (Plosnica) verhängt worden. 
herumlaufende Hunde und Katzen werden getötet. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 30. September. Sonn⸗ 
tag veranſtaltete die LOPP eine Ga sa n any ung. 
Um 12.14 Uhr heulte die Feuerſirene vom Rathaus⸗ 
turm. Eine rieſige Menſchenmenge umſtand den von 
Feuerwehrleuten mit Seilen abgegrenzten Marktplatz. Ein 
Doppeldecker erſchien und in kurzer Zeit war der ganze 
Marktplatz in einen gelben Rauchnebel gehüllt. Alles 

flüchtete vom Platz und ſuchte Schutz in den Häuſern. Eine 
Menge in gasdichten Überziigen mit Gasmasken verſehene 
Geſtalten erſchienen und ſtreuten Chlorkalk auf die ſogen. 
Einſchlagſtellen““ Um 13 Uhr war die Übung beendigt. 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 30. September. Am Sonn⸗ 
tag wurde in Neuſtadt in der alten hiſtoriſchen Stätte des 
„Goldenen Julius“ in der ulica Sobieſkiego der vom 
Ingenieur Hugo Schramm gegründete „Deutſche Klub“ 
eröffnet. Die alten Räumlichkeiten ſind jetzt vollſtändig 
der heutigen Zeit angepaßt, renoviert worden. Zum 
SOkonam iſt der Kaufmann Johannes Thiel ernannt. Die 
zahlreich erſchienenen Mitglieder wurden in einer kurzen 
Rede vom Gründer herzlich begrüßt. Er machte ſie auf die 
Zwecke des Klubs, der keinerlei politiſche Ziele verfolgt, 
aaufmerkſam und erklärte den „Deutſchen Kkub“ als er⸗ 
Vbuffnet. 

* Putzig (Puck), 30. September. Bekannt- 
machung. Im Zuſammenhang mit der beabſichtigten 
Parzellierung des Gutes Polczyno gibt die Staroſtei des 
Seekreiſes den intereſſierten Perſonen nachſtehendes Kom⸗ 
munikat des Wojewodſchaftsamtes zur Kenntnis: Das 

Pommerelliſche Wojewodſchaftsamt in Thorn macht bekannt, 
daß: 1. auf dem Gut Polezyno im Seekreis, Gemeinde 
Putzig, Vermeſſungen für Zwecke der Landwirtſchaftsreform 
vorgenommen werden; 2. die Eigentümer, Pächter oder 
ſonſtigen Nutznießer der Grundſtücke im Sinne des Ar⸗ 
tikels 1 des Geſetzes vom 28. Januar 1932 „w ſprawie 
pomiaréow Panſtwa“ (Dz. U. R. P. Nr. 19, Poſ. 1%) ver- 
pflichtet ſind, den durch das Wojewodſchaftsamt mit der 
Vornahme der Vermeſſung auf ihren Grundſtücken und 
Gebäuden beauftragten ſtaatlichen Landmeſſern und ver⸗ 
ceeidigten Landmeſſern die Vornahme aller zu der Ver⸗ 
meſſung erforderlichen Handlungen zu geſtatten haben: 
g. Anträge auf Erſatz von Schäden, die durch die Vornahme 
der Vermeſſungsarbeiten entſtehen, durch das die Ver⸗ 
meſſung vorzunehmende Vermeſſungsbureau unmittelbar 
nach dem Eintritt der Schäden dem Pommerelliſchen Woje⸗ 
wodſchaftsamt in Thorn — Abteilung für Landwirtſchaft 
und Landwirtſchaftsreform, einzureichen find; 4, die Be⸗ 
ſchädigung oder Entfernung von Grenzſteinen im Sinne 
des Artikels 190 des Strafgeſetzbuches (Dz. U. R. P. Nr. 60, 
Poſ. 571) für den Schuldigen eine Gefängnisſtrafe bis zu 
5 Jahren nach ſich zieht, dagegen die Beſchädigung oder 
Entfernung von Vermeſſungszeichen im Sinne des 


Die Hindenburg⸗Gedenktafel in Poſen. 


5 Das führende Blatt der polniſchen Nationaldemokraten 
in Poſen, der „Kurjer Poznanſki“, iſt in einer Reihe von 
Nummern auf der erſten Seite mit großen Schlagzeilen 
und Leitartikeln gegen den Plan Sturm gelaufen, an dem 
Geburtshauſe des Generalfeldmarſchalls und Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg in der Bergſtraße zu Poſen eine 
Gedächtnistafel in polniſcher und deutſcher Sprache anzu⸗ 
bringen und verkündet jetzt ſiegesbewußt: die Sache ſei 
nicht mehr aktuell. Der Antrag, eine ſolche Tafel anzu⸗ 
bringen, iſt ſchon im vorigen Jahre von einer Abordnung 
deutſchſtämmiger Bürger den Behörden vorgetragen wor⸗ 
den, die ſich grundſätzlich mit dem Plan einverſtanden er⸗ 
klärten, ebenſo wie der Hausbeſitzer keine Bedenken hatte. 
Der „Kurjer Poznanſki“ hat wieder einmal die kochende 
Volksſeele in Bewegung geſetzt und erklärt, daß eine ſolche 
Tafel unerträglich ſei für den polniſchen Patrioten. 

In einem Artikel „Hindenburg und die pol⸗ 
niſche Sache“ geht man über die Tatſache, daß Hinden⸗ 
burg und ſein Heer die Vorbedingungen für ein freies 
Polen durch ſeine Siege über die Ruſſen geſchaffen hat und 
daß von deutſcher Seite freiwillig auch die Proklamation 
des Königreichs Polen 1916 erfolgt iſt, ſehr ſchnell hinweg 
mit der Bemerkung, das habe man getan, um polniſche 
Rekruten für den Kampf gegen Rußland zu gewinnen. Wie 
man es als ein Vergehen anſehen kann, daß auch polnische 


Soldaten für die Freiheit Polens kämpfen ſollten, iſt uns 
unverſtändlich. 

Wir möchten nur einmal die Gegenfrage ſtellen, die in N 
dem Thema liegt „Poniatowſki und die deutſche 
Sache“. Der polniſche General Joſeph Fürſt Poniatowſki, 
von Napoleon zum Marſchall von Frankreich ernannt, 
führte 1812 das polniſche Korps in der großen Armee 
Napoleons gegen Rußland und kämpfte in den deutſchen 
Freiheitskriegen wieder auf franzöſiſcher Seite; er fand, 
als er den Rückzug der franzöſiſchen Armee in der Völker⸗ 
ſchlacht decken ſollte, bei Leipzig in der Elſter den Helden⸗ 
tod. 1834 errichteten polniſche Patrioten ihm ein Sarko⸗ 
phag⸗Denkmal in Leipzig, das bis auf den heutigen Tag 
unangefochten iſt, ebenſo wie in Leipzig eine Straße 
Poniatowſki⸗Straße heißt. 

Wir glauben, daß es ſich bei einer ſolchen ſchlichten 
Erinnerungstafel gar nicht um eine politiſche Frage han⸗ 
delt, ſondern um eine einfache kulturelle Angelegen⸗ 
heit. Derſelben Meinung find auch weite Kreiſe der pol- 
niſchen Bevölkerung, denn auch aus deren Mitte liegen 
Außerungen vor, die die Anbringung der Tafel wünſchten. 
Vorläufig ſcheint aber wieder einmal der Chauvinismus 
der polniſchen Nationaldemokraten, die in Poſen immer 
noch die Mehrheit haben, geſiegt zu haben über alle deutſch⸗ 
polniſchen Verſtändigungsabſichten, die leider immer noch 
viel zu ſehr nur auf dem Papier ſtehen, während die Tat⸗ 
ſachen meiſt eine andere Sprache reden. pz. 


. ⁵ . d . EEE. 


Neitertage in Warſchau. 


Sieben Nationen im Kampf. 


Eine ſtarke Streitmacht hat Deutſchland zum 8. Inter⸗ 
nationalen Reitturnier in Warſchau entſandt, das unter 
Beteiligung der beſten Vertreter von ſieben Nationen in 
der Zeit vom 28. September bis 7. Oktober durchgeführt 
wird. Der erſte Tag, 28. September, brachte den „Eröff⸗ 
nungs⸗Preis“, ein mittelſchweres Jagdſpringen über 12 bis 
16 Hinderniſſe in drei verſchiedenen Abteilungen, bei dem 
Deutſchland gewann. Zwei Wettbewerbe umfaßte die Karte 
vom Sonntag, 29. September. „Kraft des Sprunges“ iſt 
ein Wettbewerb, in dem das Springvermögen der Pferde 
über 8 bis 10 Hinderniſſe von 5 Metern Breite und 1,30 
bis 1,60 Metern Höhe geprüft wird. Der „Lazienki⸗Preis“ 
iſt wieder ein mittelſchweres Jagdſpringen mit etwas leich⸗ 
teren Hinderniſſen als der Eröffnungspreis. 

Nach einem Ruhetag für die ausländiſchen Teilnehmer 
am Montag folgt am Dienstag, 1. Oktober, der „Frederie⸗ 
Jurjewicz⸗Preis“ ein Springen über 16 bis 20 Hinder⸗ 
niſſe von 1,30 Metern Höhe und 4,50 Metern Breite, in 
dem die gemachten Fehler in Zeit umgerechnet werden. 
Drei Nummern umfaßt der Mittwoch, 2. Oktober. Der 
„Graf⸗Jacques-Potocki-Preis“ und der „Preis der Weichſel“ 
jind beides internationale Zeitſpringen wie der Jurjewicz⸗ 
Preis. Daneben kommt noch das nur national ausge⸗ 
ſchriebene Rekord⸗Hochſpringen zum Austrag. Einen der 
Höhepunkte des Turniers bildet dann am Donnerstag, 
3. Oktober, der „Preis der Polniſchen Armee“ um 
den von dem verewigten Marſchall Pilſudſki gegebenen 
Ehrenpreis. Dieſer nur für aktive Offiziere offene Wett⸗ 
bewerb iſt ein Paarſpringen, d. h. jeder Teilnehmer muß 
die mit 18 bis 20 Hinderniſſen von 1,40 Metern Höhe und 
4,50 Metern Breite verſehene Bahn zweimal auf zwei 
Pferden abreiten. Im vorigen Jahr wurde der Preis der 
Polniſchen Armee von Oblt. Brandt von der Kavallerie⸗ 
ſchule Hannover mit Tora und Baron IV gewonnen. Nach 
einem weiteren Ruhetag am Freitag folgt am Sonnabend, 
5. Oktober, das ſchwere Jagoͤſpringen um den „Preis der 
ausländiſchen Armeen“, den der polniſche Außen- 
miniſter geſtiftet hat. Als Hauptnummer des ganzen Tur⸗ 
niers kommt ſodann am Sountag, 6. Oktober, der „Preis 
der Nationen“ zur Entſcheidung, den Deutſchland zu 
verteidigen hat. Die Gegner im Kampf um den Ehren⸗ 
preis des Präſidenten der Polniſchen Republik ſind voraus⸗ 
ſichtlich Polen, Ungarn, Italien und Lettland. Des wei⸗ 
teren bringt der Sonntag noch den „Preis vom St. Georg“, 
ein international ausgeſchriebenes mittelſchweres Jagd⸗ 
ſpringen. 

Das Turnier läuft zwar dann noch bis zum 9. Oktober 
weiter, doch kommen ſchon am Montag, 7. Oktober, die 
letzten beiden internationalen Prüfungen zum Austrag. 
Der „Sieger⸗Preis“ vereint alle die Pferde, die im Ver⸗ 
lauf des Turniers einen erſten bis fünften Preis davon⸗ 
getragen haben, während der „Abſchieds⸗Preis“ einen 
Troſtwettbewerb darſtellt für die Pferde, die weniger als 


300 Zloty gewonnen haben. 
* 


Schöne deutſche Erfolge, 


Der erſte Tag des 8. Internationalen Reitturniers in 
Warſchau brachte den Offizieren der Kavallerieſchule Han⸗ 
nover gleich einen einzigartigen Erfolg. In einem mittel- 
ſchweren Jagdſpringen über zwölf Hinderniſſe um den 
Preis der Eröffnung belegte Deutſchland durch Derby 
(Oberlt. Brandt), Calmota und Nemo, beide unter Rittm. 
E. Haſſe, die drei erſten Plätze unter der Rieſenzahl von 
131 Bewerbern. Eindrucksvoller konnte der Start der 


eee eee TE EEE 
Artikels 7 des Geſetzes vom 28. Januar 1992 „w ſprawie 
pomiarôow Panſtwa“ (Dz. U. R. P. Nr. 19, Poſ. 125) mit 
einer Gefängnisſtrafe bis zu einem Jahre geahndet wird. 

y Vandsburg (Wiecbork), 30. September. Wegen 
Diebſtahls von Ackergeräten zum Schaden des Landwirts 
Alfred Manthei in Wilkowo hatte ſich Czeſtaw Jarzab 
aus Miejſkiegöra vor Gericht zu verantworten. Das Ge- 
richt verurteilte den Dieb zu drei Monaten Gefängnis. 

% Zempelburg (Sepölno), 30. September. Bei herr⸗ 
lichem Herbſtwetter veranſtaltete der Deutſche Turn- 
verein Zempelburg am vergangenen Sonntag auf 
dem unweit des Bahnhofs gelegenen Holzplatz des Pahl⸗ 
ſchen Sägewerks ein Leichtathletik⸗Sportfeſt, zu dem iich 
eine große Zuſchauermenge eingefunden hatte. Den Ver⸗ 
hältniſſen entſprechend und mit Rückſicht darauf, daß dies 
die erſte öffentliche Veranſtaltung dieſer Art war, waren 
die Leiſtungen im Weitſprung, Kugelſtoßen, 75-Meter⸗Lauf 
der weiblichen und 100-Meter-Lauf der männlichen jugend⸗ 
lichen Teilnehmer voll und ganz anzuerkennen. Sie fan⸗ 
den dementſprechend auch allſeitigen Beifall der den weiten 
Platz umſäumenden Zuſchauer. Im Anſchluß daran fand 
abends im Vereinslokal — Hotel Polonia — die Preis⸗ 
verteilung an die Sieger ſtatt, die folgendes Er⸗ 
gebnis hatte: Von den männlichen Teilnehmern erhielten: 
1. Preis Heinz Hentſchel, 2. Preis Willi Kottke, 3. Preis 
Oskar Bleck; von den weiblichen Teilnehmern: 1. Preis 
Frieda Haß, 2. Preis Mia Spohn, 3. Preis Ruth Neubauer. 
Ein ſich anſchließendes Tanzyeragnügen gab dem wohl 
gelungenen Sportfeſt ſeinen Abſchluß. | 


ſtand der Kampf nach dem Abpfiff 21:6 (12:4). > 


deutſchen Mannſchaft in der polniſchen Metropole wohl 
kaum ausfallen. v4 


Das Turnier gab den deutſchen Reitern auch am 
zweiten Tage Gelegenheit zu einem ſchönen Erfolg. 
Oberlt. Brandt gewann auf Baron IV ein Kanonen⸗ 
Jagoſpringen, betitelt „Mächtigkeit des Sprunges“, nach 
hartem Stichkampf vor dem ungariſchen Oberlt. Endrödy 
auf Keve und dem Italiener Major Bettoni auf Juder. 
Baron IV verdankt ſeinen Erfolg in erſter Linie dem fa⸗ 
moſen Können ſeines Reiters Oberlt. Brandt, der ihn mit 
einer Überlegung ritt, wie man es eben nur bei erſtklaſſi⸗ 
gen Reitern gewöhnt iſt. 


* 


Deutſche Handballer ſiegen in Warſchau. 
Nachdem die deutſche Handball⸗Mannſchaft im Sonn⸗ 
abend in Krakau die Stadtmannſchaft Krakau mit 14:2 (6:1 
geſchlagen hatte, begab ſie ſich nach der polniſchen Hauptſtadt 
und trug hier ein Spiel gegen die Vertretung Südpolens 
aus. Nur etwa 3500 Zuſchauer wohnten dem Treffen bei, 
in deſſen Rahmen die bekannte Stella Walaſiewicz einen 
Rekordverſuch über 500 Meter machte. Sie lief 1118. 
Das Handball⸗Spiel, das die deutſche Mannſchaft durch⸗ 
führte, begeiſterte auch hier und oft bekam die deutſche 
Mannſchaft den Beifall der Zuſchauer zu hören. Die Elf 
des Gegners ſpielte im Sturm beſſer als die Krakauer, 
mußte ſich aber dennoch 21:6 (12:4) geſchlagen bekennen. 
Der gefährlichſte Stürmer war der Rechtsaußen Gladki, der 
die erſten Tore ſchoß. Die polniſche Mannſchaft hatte die 
beſonders ſtarke Unterſtützung der Zuſchauer, die jeden An⸗ 
griff der Ihren durch Zurufe unterſtützten. Auch in Ra 
ſchau war der Sturm der gegneriſchen Elf taktiſch nich“ gut 
genug, die Verteidigung fand ſich aber mit dem ſchnelle 
Sturm gar nicht zurecht. Die Mannſchaft fing auch ſchlee 
vor allen Dingen in den entſcheidenden Augenblicken. So 


Briefkasten der Redaktion. 


Druckſache. Zu den „Handelspapieren“, die einem ermäßigten 
Poſttarif unterliegen, gehören auch Rechnungen (fafturn), Sie 
iind in dem $ 86 der Poſtordnung, der eine Definition des Begriffs 
„Handelspapiere“ gibt, ausdrücklich als Beiſpiel aufgeführt. Dieſe 
Definition Dee der werden betrachtet alle 
Akten und Dorümente im ganzen oder in Teilen, geſchrieben oder 
handgezeichnet, die nicht den Charakter laufender oder perſönlicher 
Asen eee Und im Anſchluß daran werden eine ganze 
Reihe von Beiſpielen für Handelspapiere angeführt und zwar 
darunter auch, wie ſchon geſagt, Rechnungen. Vielleicht waren 
aber die Rechnungen nicht genügend frankiert. Solche nicht ne 
nügend frankierte Sendungen werden zurückgeſchickt oder, ame 
dies unmöglich iſt, als nicht beſtellbar angeſehen. Eine Ausnahme 
bilden nicht n oder nicht genügend frankierte Handelß“7 
papiere, die verſehentlich an die Ausgabeſtellen der Poſt gela v 
find: dieſe Papiere werden mit Zuſatzvorto belegt. Die poſtallſche 
Definition des Begriffs „Druckſachen“ erſtreckt ſich in der Poll 
ordnung auf ganze Spalten, die wir Ihnen hier nicht in vollem 
Umfange mitteilen können; fie find ja auch für Ihren Fall ohne 
Bedeutung. U. a. werden als Druckſachen angeſehen: Zeitſchriſten, 
Bücher, Noten, Reklamekärtchen, Stiche, Photographien, Alben 
mit Photographien, Bilder, Zeichnungen, Pläne, Landkarten, Kata⸗ 
loge, Proſpekte uſw. 


en 
ſchaften 
die Rede. 


iind, brauchen Sie ſie nicht ig 


. M. 200. In Pommerellen gehören Landwirtſchaften bis 
75 Hektar zur Gruppe A des Entſchuldungsgeſetzes und Landwirt⸗ 
ſchaften bis 750 duden ur Gruppe B. In anderen Landesteilen 
find die entſprechenden Ziffern 50 und 500 Hektar. e 


Franz W. in P. Das Schiedsamt kann die Schuld, da ſie aus 
einem Familien⸗ und Erbteilungsvertrage aus der Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar 1926 bis zum Juni 1992 ſtammt, nach Art. 53 des Ent, 
ſchuldungsgeſetzes entſprechend den veränderten mirtſchaftlichen 
Verhältniſſen herabſetzen. Sie müſſen beim Schiedsamt einen 5 ö 
ſprechenden Antrag ſtellen, müſſen aber zu dem Verfahren ale 
Gläubiger, d, h. Ihre Geſchwiſter und auch Ihre Mutter, ag, \ 
Da Ihre Geſchwiſter in Deutſchland leben. wird das mit Ur 
ſtänden verbunden ſein, aber Sie haben zu dem Antrag bei 
Schiedsamt bis zum 27. Oktober 1997 Zeit, und fo können N 
Geſchwiſter in Ruhe ſich überlegen, durch wen fie ſich bei dem Bet 
fahren vor dem Schiedsamt vertreten laſſen wollen. Da für lan 
wirtſchaftliche Hypotheken, die vor dem 1. Juli 1982 entitanden fi 
das Moratorium durch Dekret des Staatspräſidenten, das in 
nächſten Tagen veröffentlicht werden dürfte, bis 1. Oktober 10 
verlängert wird, braucht Sie die Drohung Ihrer Gläubiger mit de 
ſofortigen Fälligkeit der Forderungen nicht zu ſchrecken. Sie habe 
Zeit, alles in Ruhe vorzubereiten und den Spruch des Schiedsamt 
abzuwarten, der Ihnen ſicher Erleichterung bringen wird. 


Deutſche Vereinigung. 


Einigleit und Sozialismus. 


Oeffentliche Verſammlung 
der Deutſchen Vereinigung in Samter. 


Die Einigungs⸗ und Erneuerungsbewegung unſeres 
Deutſchtums, die DDeutſche Vereinigung“, hatte die 
Bolksgenoſſen am Freitag in Samter zu einer öffentlichen 
Verſammlung zuſammengerufen. Zu hunderten ſtrömten 
die Deutſchen der Ortsgruppe Samter und Vertreter der 
benachbarten Ortsgruppen, Peterawe, Neubrück, Pinne, 
Schlehen, Obornik und Steimersdorf herbei und füllten den 
großen Sundmannſchen Saal. Die Fahnen mit der 
Tatrune und Wandſprüche, die von den aufbauenden Zielen 
der Deutſchen Vereinigung Kunde geben, verliehen der 
Berſammlung das gewohnte feſtliche äußere Bild. Unter⸗ 
ſtrichen wurde es noch durch die ſtraff diſziplinierten 


Sprechchöre und m immi 2 t 
er ehrſtimmigen Lieder der Kameradſchaf 


Der Ortsgruppenvorſitzende von Samter, Volks⸗ 
ung ie Pfeiffer ⸗Smitowo, begrüßte die Anweſenden 
9 wies In kurzen Worten auf die traditionsgebundene 
draft des Nationalſozialismus hin. Nach dem gemeinſamen 
Liede erteilte er dem Vorſitzenden der Deutſchen Ver⸗ 
vereinigung, Volksgenoſſen Dr. Kohnert, das Wort. 
Stürmiſcher Beifall und anhaltende Heilrufe begrüßten 
Dr. Kohnert. In faſt einſtündigen Ausführungen, die oft 
durch die lebhafte Zuſtimmung aller Anweſenden unter⸗ 
brochen wurden, ging er auf die Urſache der innerdeutſchen 
Auseinanderſetzung in unſerer Minderheit ein. Wenn die 
„Jungdeutſche“ Zerſplitterungspartei die Anſicht habe, es 
gäbe Volksgenoſſen, die man nicht mehr zum Erneuerungs⸗ 
gedanken erziehen könne, und die man aus der Volks⸗ 
9 ausſchließen müſſe, ſo ſei er anderer Anſicht: 
e =. sy Deutſchen Vereinigung wollen jeden Deut: 
75 n unſeren Reihen haben, denn wir glauben, 
ren 5 in einem großen Haufen vorwärts 
en aß dann jeder, ob er will oder nicht, auf dem 
auf die 455 mit dem Volke mit muß.“ Dr. Kohnert ging 
gruppe A ampfe innerhalb der ſudetendeutſchen Volks⸗ 
9 t, deren Verlauf den Sieg der Henleinfront, d. h. 
ee 'gungsgedanteng, über alle Gegenſtrömungen und 
ieh er wirtſchaftlichen Depreſſionen bedeutet. Die Un⸗ 
Wirt enheit, die ſich, zum großen Teil aus der ſchweren 
e unſerer Minderheit entſtanden, in weiten 
Pas en der Deutſchen in Polen erhebt, habe der „Jung⸗ 
ben m Partei einſt eine große Chance gegeben. „Was 
Mens in der Mehrzahl unſerer deutſchen Menſchen vor⸗ 
+ uden war, das Gefühl, man müßte als Deutſcher ſich 
ehinnen, das hat dieſe Partei in den deutſchen Menſchen 
nicht nur mißbraucht, ſie hat es totgeſchlagen. Das iſt die 
. ed Schuld, die die „Jungdeutſche“ Partei auf ſich ge⸗ 
laden hat. Die FDP ſagt zwar immer, ſie verlange von 
ihren Mitgliedern nichts als Opfer. Verträgt ſich das 
Bee; ring 5 1 eee eee aufmacht, die 

on 1 ſchen pro Morgen ni 1 

deren Leitſätzen behauptel wird, daß En 158 
ſchen Bauern alles tun würde? Glauben Sie, das iſt 
ber. nichts als ein törichtes Verſprechen. Und wenn 
man Verſprechen gibt, von denen man weiß, daß man ſie 
a halten kann, dann hat das in meinen Augen mit 
ationalſozialismus nichts zu tun. Das iſt 
nur ein Beiſpiel von vielen“ f 


Nachdem Dr. Kohnert auf die beſonders i 
Dörfern ſchlimmen Folgen der „ e 
methoden zu ſprechen gekommen war, zeichnete er den 
Weg unſerer auslanddeutſchen Volkstumsorganiſatton 
folgendermaßen: „Es gibt Deutſche überall in der Welt, 
hier bei uns in Polen, in Rußland, in Rumänien, in der 
Tſchechoſlowakei und ſogar drüben in Amerika. Dort 
drüben gibt es nicht weniger als 4% Millionen Menſchen, 
non denen man weiß, daß ſie einmal aus Deutſchland aus⸗ 


gewandert waren und Deutſche ſind, obwohl ſie heute nicht 


Bes, v2 ich können, ſondern engliſch ſprechen. Und wenn 
Both leg was biſt du, dann ſagen ſie: Amerikaner! 
= 77 das? Das liegt daran, daß die Menſchen, 
ie da draußen in Amerika wohnen, in ihrem neuen 
Staat den inneren Anſchluß an das, was in ihrem 
alten Mutterlande vorgeht, verloren haben. Wir 
Deutſche in Polen erleben die jüngſten Vorgänge im Reich, 
den Sieg des Nationalſozialismus mit innerer An⸗ 
lass Be u ea ie vermieden maps 7 85 
hen, obwo e deut 5 find, dem 
Deutſchtum verloren gehen.“ R 


Es ſei ein grober Irrtum, anzunehmen, daß die 
N ’ 

zöungdeutſche“ Partei in unferer Volksgrunpe Leben in 
„ gebracht habe. Wenn der „Jungdeutſchen“ 
Jap ei das zu verdanken wäre, jo hätte ſie es auch ſchon im 
„ore 1923 tun können. „Wir ſind der Anſicht, daß das 


ſch und das neue Leben unter uns Deutſchen, das 
genre etzt vegen beginnt, uns niemand anders 
der kracht hat als der Uumſchwung im Reich. Wenn ſich 


enn ationalſozialismus drüben nicht durchgeſetzt hätte, 
war ire die „Jungdeutſche“ Partei geblieben, wo ſie 


u Dr. Kohnert 


K. ſtreifte in ſeiner weiteren Rede die 
arosnpolitiſchen 


Auseinanderſetzungen, die heute die 


land ationen bedrohen und die auch auf uns als Aus⸗ 
Einigkeit de ihre Rückwirkung haben können. Nur die 
überwind unſeres Deutſchtums werde alle Schwierigkeiten 
Zwietracht und die Deutſche Vereinigung werde niemals 


muß man ya „Wenn man eines Glaubens ift, dann 
erfüllen hat. “len, daß man nur gemeinſame Aufgaben zu 
und alt, weiter dit einem eindringlichen Appell an fung 
ſation für Ein, Treue zu der großen deutſchen Organi⸗ 
ſchloß Dr. Kohnert und Erneuerung zuſammen zu ſtehen, 
Eindruck ſie in den eine Ausführungen, Welch ſtarken 
wieſen anhaltende 5 3 e be⸗ 
Nach ei 8 trufe und ſtürmiſcher Beifall. 

Vg. n ep r und einer kurzen Anſprache des 

R \ $ wurde die Ausſprache eröffnet. 
8 DR-iften, die noch kurz vorher auf 
Bereinigung, 


a 
Rae, . ee ee 
geiſter Nie ſchwiegen ſtill. In geſchloſſener Be⸗ 
heil auf's erſcholl der Feuerſpruch m de Sieg⸗ 
0 er Deutſche , das brauſen 
Deuiſchtums Verſammlungserſolgen des aufbaumilligen 
Mitglieder a: ein neuer hinzugekommen, der die alten 
der Siegeszug! erlich feſtigt und neue wirbt. Weiter geht 
* 


Erntefeſt in Iwno. 


Ein köſtlicher Spätſommertag, ein langer Feſtzug von 
etwa 500 Menſchen — Muſik, die Erntekrone, Jugend mit 
ähren⸗ und bändergeſchmückten Senſen und Harken, Schnit⸗ 
termädchen auf den Erntewagen, Mädel in Tracht, Jungen 
in Tracht und dann das ganze Dorf und viele, viele aus 
den Nachbardörfern — ſo geht es hinaus auf die Feſtwieſe. 
Der Erntebaum wird aufgerichtet und ein Danklied ge⸗ 
ſungen. Dann nimmt alles Platz, nur die Jugend ſteht in 
dichten Reihen vor der aus Aſten und Zweigen hergeſtellten 
Bühne. In bunter Reihenfolge wechſeln Gedichte und ge⸗ 
meinſame Lieder. Der Leiter der Ortsgruppe Erin mahnt 
in jeimer Anſprache, auch dies Erntefeſt zu begehen unter 
dem Leitſtern des Dankes gegenüber Gott und der Ver⸗ 
pflichtung gegenüber unſerem Volke — der Verpflichtung 
zu einem Geſinnungswechſel, einer tatſächlichen Ernewe⸗ 
rung. Alle Feſte unſever Ahnen waren höchſter Ausdruck 
lebendiger Gemeinſchaft — ſo müſſen auch die unſeren 
wieder werden. Sitte muß wieder lebendig werden, ohne die 
kein Volkstum ſich auf die Dauer halten kann, Sitte als 
äußere Form einer gleichartigen inneren Haltung. Daß 
dies eine ſchwere Aufgabe iſt nach einer derart entwurzelten 
Zeit, wie die jetzt hinter uns liegende es war, das iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Um ſo kräftiger muß ſie angepackt werden, da⸗ 
mit wir das Ziel erreichen, ein Volk zu werden. Unter 
dieſer Auffaſſung erhalten unſere Feſte Sinn und Segen 
für uns. 

i wird „Sachs halte Wacht“ geſungen. Dann 

ſpricht ein Jungbauer das „Bauernteſtament“. 

Grund und Boden iſt Kampf und Schmerz, 

wie er ſelbſt verwundet nur trägt. 

Grund und Boden iſt wie ein Herz, 

Das unter dem Kittel ſchlägt. 
Reeicher Beifall lohnt den mächtigen, aus innerſter 
Überzeugung kommenden und zu all den Bauernherzen 
8 e des Gewichtes, 

Dann aber kommt die Fröhlichkeit zu ihrem Recht. ! 
Laienſpiel „Dorfſchlägerei“ wird mit Schwung 4 e 
geſpiolt und erweckt immer wieder Stürme der Heiterkeit. 
Es iſt eine Freude zu ſehen, was die Iwnoer Jugend 
gelernt hat und leiſtet. Aber die Iwnoer Alten ſind nicht 
weniger lobenswert. Zehn Milchkannen voll Kaffee rollen 
an, 100 Bleche Kuchen find gebacken, und es gibt einen fröh⸗ 
lichen gemeinſamen Schmaus. Gäſte und Gaſtgeber ſitzen 
oder ſtehen im lebhaftem Geſpräch beiſammen. Die Jugend 
lagert ſich inmitten der aufgeſchlagenen Bänke. — Kaum iſt 
die Mahlzeit beendet, da beginnen Volkstänze für die Ju⸗ 
gend. De. Grocholiner Mädchenkurſus iſt unermüdlich 
N Mädel 1 250 ii Gutsfrauen haben die große 
K ar genommen un ielen zi 8 ; 
777 maraplen cn Sröhtem Jubel 


| 


Ergrunde kühn das Leben, 

DVergiß nicht in der Seit, 

Daß mit verborgnen Stäben 

Mißt die Unendlichkeit. 
Gottfried Keller 


Das geht über eine Stunde ſo, dann ſchließt eine all⸗ 
gemeine Polonaiſe, bei der auch wirklich die meiſten Feſt⸗ 
teilnehmer mitmachen, dieſen Teil des Feſtes, und als es 
dunkelt, ſtehen noch einmal alle um den Erntebaum ver⸗ 
ſammelt. Der Ortsgeiſtliche pricht ein Schlußwort des 
Dankes an den, dem wir all das verdanken, gemeinſam wird 
geſungen „Wir pflügen und wir ſtreuen“ und ein dreifaches 
as en unſer Volk ſchließt die Feier. 

m nd gibt es dann einen fröhlichen Tanz, der di 

— 2 durch dauert. 8 
aber jpitven: Unſere Gemeinſchaft tt im Werden 

es geht vorwärts. Die Sterne leuchten, Kameraden! 5 


Jugendtreffen in Pruſchin. 

In der Reihe der Gaujugendtreffen 
Vereinigung fand Sonntag, den 29. Sag Faire 
ſchin, Kreis Birnbaum, ein Jugendtreffen ftatt, Gleich⸗ 
zeitig wurde auf dem Vorwerk des Vg. von Reiche dem 
„ der Deutſchen Vereinigung ein Heim über- 

eben. i 0 

} Schon in aller Frühe ſammelten ſich die Bur 
Mädel aus den umliegenden Ortsgruppen und pr 75 
der großen Feſtwieſe Antreten, Singen und Sprechchor für 
die ſpätere Feier. Nach dem Eintreffen Dr. Kohnerts 
um 1 Uhr erfolgte die feierliche Übergabe des Heimes durch 
den Eigentümer Vg. von Reiche an Dr. Kohnert. Dr. 
Kohnert dankte herzlich für das ſchöne Heim und übergab es 
dem Gaujugendführer Herbert Faber zur treuen Ver⸗ 
wahrung. Dann wurde das Heim beſichtigt. Es iſt ein 
altes Beamtenhaus auf dem Vorwerk des Gutes Pruſchin 
das längere Zeit leer geſtanden hatte und nun eine neue 
Beſtimmung gefunden hat. 

Die Räume ſind groß und freundlich, aber natürlich 
noch leer. Es wird jetzt an den Jugendgruppen liegen, 
dieſe Räume auszugeſtalten und ſie mit dem richtigen Leben 
zu erfüllen. Nach der Heimübergabe erfolgte die Wimpel⸗ 
weihe des Wimpels der Gefolgſchaft Pinne durch Dr. 
Kohnert. Aus dem Erlebnis einer Rekrutenvereidigung 
heraus, das er in ſeiner frühen Kindheit hatte, mahnt er 
die Gefolgſchaft zur Treue zur Fahne. Nach der Wimpel- 
weihe zog alles zum Mittageſſen. Etwa um 3 Uhr nahm 
das Feſt auf der großen Wieſe des Vorwerks ſeinen Fort⸗ 
gang. Verſammelt waren etwa 600 Menſchen, darunter 
ſtanden in Reih und Glied 250 Burſchen und Mädel. Dr. 
Kohnert betonte in ſeiner Anſprache die Pflichten des 
Deutſchtums hierzulande. Er ſagte, daß wir uns an dem 
Beiſpiel des deutſchen Volkes 
einige Volksgemeinſchaft aufbauen müßten. Zwiſchen den 
Staaten Deutſchland und Polen ſei ein Vertragswerk zu⸗ 
ſtande gekommen, das auch uns Sicherheit bietet, doch 
rücke die Zeit der ſchweren Not uns immer näher, und des⸗ 
halb müßten alle Streitigkeiten der Parteimeinung und 
alle Gegenſätze zwiſchen reich und arm, jung und alt, ſchwei⸗ 
gen. Dr. Kohnert wies auf das Beiſpiel der Sudeten- 
deutſchen Heimatfront in Böhmen hin, wo durch die un— 
geheure Not der Hunderttauſende von deutſchen Arbeits- 
loſen die Einigung aller Deutſchen zu einer Front ge⸗ 
lungen iſt. 


und ſeines Führers, eine: 


Auch wir hoffen, daß eines Tages dieſe deutſche Ein⸗ 
heitsfront bei uns ſteht. Auf Dr. Kohnerts Rede folgte 
das Lied „Heilig Vaterland“, geſungen von allen Anweſen⸗ 
den. Dann ſprach Dr. Hempel zur Jugend. In zäher 
Arbeit muß eine Einheit der deutſchen Jugend in ganz 
Polen geſchaffen werden, die keine „Poſen-Pommereller“, 
keine „Lodzer“, keine „Oberſchleſier“, keine „Galizier“, keine 
„Wolhynier“ in der Jugendarbeit kennt, ſondern nur eine 
deutſche Jugend in Polen, die der deutſchen Jugend des 
Geſamtvolkes verpflichtet iſt. Im Sinne dieſer deutſchen 
Jugend muß ſich in den nächſten Jahren eine volksgebun⸗ 
dene Führung des nationalſozialiſtiſchen Deutſchtums in 
Polen neu entwickeln. Mit dem Feuerſpruch ſchloß dieſer 
Teil des Feſtes. 

Nach der Kaffeepauſe wurde auf der Feſtwieſe ein 
Ernteſpiel vorgeführt. Die ſchlichte Sprache des Spieles 
und die natürliche Darſtellungsweiſe der Spieler ſchufen 
einen Kreis von Zuhörern, an deren Geſichtern man wirk⸗ 
lich etwas von Volksgemeinſchaft ſehen konnte. Nach dem 
Spiel blieben die Kameraden, deren Weg zu weit war, um 
am gleichen Abend nach Hauſe kommen zu können, im 
neuen Jugendheim auf Strohlagern über Nacht. 

* 


Wimpelweihe in Villiſaß. 

In Villiſaß, Kreis Culm, fand am gleichen Tage die 
Wimpelweihe der Gefolgſchaft Villiſaß ſtatt. Beginn um 
5 Uhr im Gaſthaus Templin, Schluß in ſpäter Nacht. Der 
Verlauf war gut, die Zahl der Teilnehmer betrug etwa 250. 
Nach einer Begrüßung durch den Kreisleiter Bg. Wegner 
erfolgte eine Erntefeier mit Volkstanz und Lied. Dann 
weihte Kamerad Teßmer den Wimpel der Geſolgſchaft 
Villiſaß an dem Wimpel der Gefolgſchaft Thorn, die dazu 
vier Kameraden geſchickt hatte. Der Verlauf des Feſtes war 
befriedigend und ohne jede Störung. 


Mitgliederverſammlung in Soſnow. 


Die übliche Mitgliederverſammlung der OG Sofnow 
fand in dem großen Feſtſaale des Jugendheimes Grün⸗ 
thal ſtatt. Nach der 
A. Bromund und dem gemeinſam geſungenen Liede „Uns 
ward das Los gegeben“ ſchilderte ein Kamerad, ein Teil⸗ 
nehmer am gerade laufenden Kurſus im Jugendheim, die 
Entwicklung des Bauerntums 
hunderten. Nach einem vorgetragenen Gedicht erſchallte 
wuchtig und feſt das Lied „Sachs halte Wacht“ und ſchloß 
dieſen Teil ab. Darauf ſprach Kamerad H. Preuß über 
den Nationalſozialismus. Er erläuterte ſehr klar die vier 
Grundbedingungen des Nationalſozialismus: Kamerad⸗ 
ſchaft, Diſziplin, Aufrichtigkeit (Vertrauen) und Treue, an 
Hand einiger Reden unſeres Führers und dem Leben der 
Frontkämpfer. Als dann an die Anweſenden der Appell 
erging, ſich ſelbſt das Verſprechen zu geben, zu verſuchen 
ſo zu leben wie unſer Führer uns vorlebt und den Weg 
vorſchreibt, iſt wohl keiner geweſen, der ſich davon aus⸗ 
ſchloß. Es folgten die Lieder „Ein junges Volk ſteht auf“ 
und „Der Gott der Eiſen wachſen ließ“, vorgetragen von 
der Gefolgſchaft. 
geſchloſſen. 


Nach einem Liede, das von alt und jung mit Be⸗ 
geiſterung geſungen wurde, folgte ein luſtiges Rüpelſpiel 
„Der auferſtandene Leichnam“, bei dem 
Volksgenoſſen aus dem Lachen überhaupt 
kamen. Die Zeit war inzwiſchen weit vorgerückt und es 


wurde in einem großen Kreis das Abendlied geſungen. 
Wieder einmal hatte ein lehrreicher, gut gelungener Abend 


im „Jugendheim Grünthal“ ſein Ende gefunden. 


Kameradſchaftsabend in Schubin. 
Am letzten Sonnabend abend trafen ſich die Gefolg⸗ 


ſchaftsführer und -Führerinnen des Untergaues Schubin N 


im Heim der Schubiner Gefolgſchaft. Nach einem gemein⸗ 
ſamen Liede lernten wir die Lieder zum Gaujugendtag in 


Bromberg. Anſchließend wurden Volkstänze getanzt. Mit 
Liede „Ade zur Guten Nacht“ gingen wir an dieſem 


dem 
Abend auseinander. 


Am Sonntag früh um 10 Uhr verſammelten wir uns & 


wiederum im Heim zu gemeinſamer Arbeit. Um 12 Uhr 


war Mittageſſen, und um 3 Uhr trafen wir uns mit den 
5 Einem Geburts⸗ 
tagskind unter uns ſangen wir den Kanon „Viel Glück 


Kameraden der Schubiner Gefolgſchaft. 


und viel Segen“ und das Lied „Wahre Freundſchaft ſoll 
nicht wanken“. Dann hielt Kamerad Bölter einen Vor⸗ 
trag über das Auslandsdeutſchtum, insbeſondere über das 
Deutſchtum in Polen. Nach der Anſprache ſchloß das 


Treffen mit einem kräftigen Heil auf das deutſche Volk und 


ſeinen Führer. 


Volksfeſt der Ortsgruppe Culm. 
Hunderte von Mitgliedern der Deutſchen 


„oi 7. 4 i 1 
aus dem Kreiſe Culm verſammelten ſich in der Parowe nahe 
Erntefeſt, das von herrlichſtem 
Nach dem Eingangsliede ſprach Vg. 


Culm, zu einem Volks⸗ und 
Wetter begünſtigt war. 
Witte in längerer Rede über Erntedank und Ernte⸗ 
pflichten, beſonders über die Notwendigkeit der 
Winterhilfe. Nach einem Liede der Jugend ſprach 
dann Kamerad Sommerfeld eindringlich zur Jugend 
und zeigte ihnen den Weg des Nationalſozialfsmus. Nach 
weiteren Liedern und Sprechchöven zeigte die Jugend Spiele 
und guten Sport. Beſonders zeigte die Jugendgruppe 
Broſowo ein vorbildliches Handballſpiel, für deſſen ſchneidige 


und temperamentvolle Durchführung ihr veicher und ver⸗ 3 


dienter Beifall wurde. 


Inzwiſchen konnte man ſich bei Kaffee und Kuchen und 


belegten Brötchen auch körperlich erholen. Am Abend fanden 


ſich alle Volksgenoſſen im Central⸗Hotel zuſammen, wo nach 3 
Laienſpiel die Volksgenoſſen noch 5 7 


einem ſehr gut geſpielten 
lange beiſammen blieben. 
* 


Warnung. 


Die Deutſche Vereinigung warnt vor einem Betrüger, E 


der ſich mittels einer von der Ortsgruppe Vandsburg er⸗ 
ſchwindelten Mitgliedskarte ausweiſt. Der auf der Mit⸗ 


gliedskarte angegebene Name lautet Bernhard Czaykowſki, N 


während ſein Perſonalausweis auf den Namen Benno 
Czarkowfſki ausgeſtellt iſt. Es iſt zweckmäßig, ihn bei 
ſeinem Auftreten der Polizei zu übergeben. ; 


— — — — — 
Verlangen Sie überall 
auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


* 


Deutſche Rundſchau. 


Begrüßung durch Kamerad 3 


in den einzelnen Jahr⸗ 


Mit dem Feuerſpruch wurde dieſer Teil 


die anweſenden 
nicht heraus⸗ 


* 


* 


Nr. 226 


Birth Nundſchau. 


Neuorientierung der polnischen Wirtſchaftspolitil. 


Vor bedeutſamen wirtſchaftlichen Entſcheidungen. 


Noch vor der Bildung des neuen Kabinetts werden im Re⸗ 
gierungslager 
grundſätzlichen Debatten erörtert. Mit dem bisherigen Deflations⸗ 
kurs (Verminderung des Geldumlaufs) iſt man allgemein unzu⸗ 
frieden, es beſteht keineswegs Einigkeit darüber, ob die Mängel 
ſeines Erfolges zu großer oder zu geringer Schärfe der Durch⸗ 
führung zuzuſchreiben ſind. Von induſtrieller Seite wird Lockerung 
der bisherigen, nur auf hohen Geldwert und niedrige Warenpreiſe 
abgeſtellten Wirtſchaftspolitik verlangt. In dieſem Sinne be⸗ 
mühen ſich die Handelskammern und die Unternehmerverbände, 
die von großzügiger ſtaatlicher Kreditgewährung und nachlaſſendem 
Preisdruck einen Konjunkturaufſtieg erwarten. 


Dagegen vertritt den Gedanken einer folgerichtigen Fortſetzung 
und Verſchärfung der Deflation in der „Gazeta Polſka“ der frühere 
Finanzminiſter Matuſzewſki. Er iſt der Meinung, daß dieſe 
Arznei bisher nur in zu ſchwachen Doſen gegeben wurde und in 
konzentrierter Form am ſchnellſten wirken muß. Da die Landwirt» 
ſchaftspreiſe ſo raſch nicht ſteigen könnten und die große Mehrheit 
der Bevölkerung von der Landwirtſchaft lebe, müßten auch die 
Induſtrie⸗Preiſe rückſichtslos gedrückt werden. Dadurch allein könne 
auch die Induſtrie im Export ihre Wettbewerbsfähigkeit verſtärken 
und Polen einen größeren Anteil am zwiſchenſtaatlichen Waren— 
umſatz und ſeinen Gewinnen ſichern. 

Matuſzewfki drängt weiterhin auf Verminderung des Anteils 
der öffentlichen Wirtſchaft (d. h. der Steuern und Abgaben) am 
Volkseinkommen. Er berechnet, daß im Haushalt 1929/80 rund 
28 Prozent, 1933/34 dagegen bereits mehr als 36 Prozent des 
Volkseinkommens in öffentliche Kaſſe gefloſſen ſeien. Dieſe Be- 
träge käme keinesfalls immer, wie man behauptet, der Kapitali⸗ 
ſierug zugute, da fie nicht nur für Wege-, Brücken- und Hafenbau 
uſw. verwendet würden, ſondern in manchen Fällen auch Landwirte 
und Gewerbetreibende ihrer Betriebsmittel beraubten, um nur 
laufende Ausgaben des Staatsapparats zu decken. Da hemme die 
Kapitaliſierung. Beſonders dringend ſei in Polen die Vermehrung 
nicht ſo ſehr des ſtehenden, wie des umlaufenden Kapitals, das 
durch die Einhebung der letzten inneren Staatsanleihen allzu ſtark 
gekürzt worden wäre. 

Matuſzewſki betont freilich, daß dies nur feine privaten 
Meinungen ſeien. Die zukünftige Zuſammenſetzu der Re⸗ 
gierung und ihr Programm kenne er nicht; auch innerhalb des 
engeren Kreiſes ſeiner Geſinnungsfreunde ſind, wie er andeutet, 
andere Anſichten neben der ſeinen vertreten. 


199 


Der Ernteertrag in Polen. 


Nach vorläufigen Feſtſtellungen des Warſchauer Hauptamtes 
für Statiſtik per Mitte September ſtellen ſich die Ernteerträge in 
Polen ungefähr folgendermaßen dar: 


Weizen 19 985 700 Doppelzentner 
Roggen 63 819 400 5 
Gerſte 14 286 200 ” 
Hafer 25 651 700 ” 
Rartoffeln 293 867 600 ” 


Dieſe Ziffern dürften noch gewiſſe Abweichungen erfahren, da 
das Getreide noch nicht vollſtändig gedroſchen iſt und die Kartoffeln 
Mitte d. M. noch nicht eingebracht waren. Ein Vergleich dieſer 
vorläufigen Ziffern mit den Ernteergebniſſen der vorangegangenen 
Jahre ergibt folgende Abweichungen (in Prozent): 


Gegenüber 1934 Im Vergleich zum Durch⸗ 
i schnitt 19801994 


— 


Weizen J. 3,9 El 

Roggen . 18 4. 12 

Gerſte ee a 12802 

Hafer + 0,6 + 44 

Kartoffeln 12,2 rr N 
Den relativ beiten Ectrag an den fünf erwähnten Agrar⸗ 


produkten hatten die ſüdlichen Woſewodſchaften Polens, den ſchlech⸗ 
teſten Ertrag an Weizen hatten die Wofewodſchaften Warſchau, 
Lodz und Kielee zu verzeichnen. In Roggen war das Ergebnis in 
den Wojewodſchafken Lodz, Wilna und Nowogrodek, in Gerſte, Hafer 
und Kartoffeln in den Wofewodſchaften Poſen, Lodz und Warſchau 


ungünſtiger als in früheren Jahren. 


Verlängerung x 
des polniſchen Hypothekenmoratoriums? 


Wie verlautet, beabſichtigt der polniſche Finanzminiſter dem 
Miniſterrat einen Geſetzentwurf betr. eine Verlängerung des bis 
1 1. Oktober 1935 geltenden Hypothekenmoratoriums zur Be⸗ 
chlußfaſſung vorzulegen. Wie bekannt, erfolgte durch Geſetz vom 
29. März 1933 eine Senkung der Zinſen, ſowie eine Anderung der 
Rückzahlungstermine für Hypothekenforderungen in Polen. Die 
Zinſen wurden auf 6 Prozent p. a. geſenkt und ein Moratorium 
für die Kapitalrückzahlung bis zum 1. Oktober 1934 erklärt. 


Das erwähnte Geſetz zuerkennt den Gläubigern nur im Falle 
verzögerter Zinsleiſtungen das Recht der vorzeitigen Kündigung 
des Kapitals. Das Geſetz ſieht außerdem noch die Möglichkeit einer 
ratenweiſen Rückzahlung des Kapitals vor. Die Beſtimmungen des 
Geſetzes erſtrecken ſich nicht auf Forderungen der Inſtitute des 
langfriſtigen Kredits, der Staatsbanken, der Genoſſenſchaftsbanken, 
der kommunalen Spar⸗ und Darlehnskaſſen, der inländiſchen Ver⸗ 
ſicherungsinſtitute, der Finanz⸗ und Verſicherungsinſtitute, die 
ihren Sitz im Auslande haben, ſowie der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalten. Durch Verordnung des polniſchen Staatspräſidenten 
vom 24. Oktober 1934 wurde das Moratorium bis zum 1. Oktober 
1935 verlängert. Nunmehr iſt eine weitere Verlängerung vermut⸗ 
lich bis zum 1. Oktober 1936 geplant. EW D. 


I Durchführun 
des deutſch⸗polniſchen Kompenſationsabkommens. 


Die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland hat im Auguſt gegen⸗ 
über dem Vormonat um 103 000 Zloty zugenommen. Sie erreichte 
am 1. September eine Summe von 13,5 Mill. Zloty. Die Holz⸗ 
lieferungen ſtockten auch im Berichtsmonat. Umgekehrt hat die 
deutſche Ausfuhr nach Polen im Rahmen des bekanntlich am 
15. Oktober ablaufendn Kompenſationsabkommens um 0,37 Mill. 
Zloty auf 7,3 Mill. Zloty zugenommen. Sie iſt demnach um 6,2 
Mill. Zloty kleiner als der Wert der Einfuhr aus Polen. Ver⸗ 
ſchiedene Kontingente, ſo beiſpielsweiſe einfache Fayence⸗Waren, 
Glasſcheiben für Spiegel und verſchiedene Maſchinen ſind bereits 
erſchöpft. In anderen Waren konnte eine befriedigende nr 
tätigkeit feſtgeſtellt werden. Man rechnet damit, daß im Laufe d. M. 
angeſichts des Zuſtandekommens einiger Sondergeſchäfte der Wert 
— deutſchen Ausfuhr nach Polen eine ſtärkere Zunahme erahnen 
wird, Ä 


Reife von Generaldirektor Dorpmüller nach Polen. n den 
nächſten Tagen wird der Generaldirektor der deutſchen Reichs⸗ 
bahngeſellſchaft, Dorpmüller, mit einigen höheren Beamten der 
deutſchen Reichsbahn zu einem Gegenbeſuch für den Beſuch der 
volniſchen Eiſenbahnvertreter, die im Sommer d. J. 
weilten, nach Warſchau reiſen. Die deutſchen Herren werden bei 
dieſer Gelegenheit mit den polniſchen Eiſenbahnbehörden Fragen 
der Zuſammenarbeit auf dem Eiſenbahngebiete beſprechen. Wie 
man in Warſchau wiſſen will, ſoll dabei auch die Frage der ein⸗ 
gefrorenen 27 Mill. Zloty, die Polen aus dem deutſchen, Tranfit- 
verkehr durch den Korridor zu erhalten hat, erörtert werden. 


— 
Viehmarkt. 


Der Londoner Baconmarkt. Auf dem Londoner Baconmarkt 
notierte man am 26. September für 1 Cwt. in Sh.: Polniſche Nr. 1 
Sizeable 84, Nr. 2 Sizeable 83. Nr. 3 Sizeable 82, Nr. 1 Schwere 
84, Nr. 2 Schwere 83, Sechſer Nr. 1 — 81. Polniſche Bacons in 
Hull 80—82, in Liverpool 81-85, polniſcher Speck in Kiſten 72. 
Die Baconzufuhr nach London betrug in der vorigen Woche aus 
Dänemark 37675 Bel, aus Holland 2435, aus Litauen 1456, aus 
Polen 3416, aus Schweden 1312 Bel. Der Londoner Baconmarkt 
geſtaltete ſich in der vorigen Woche im Zeichen einer ſich feſtigen⸗ 
den Tendenz. Die Preiſe zogen an, und zwar bei däniſchen 
Bacons um 4 Sh., bei holländiſchen um 5—6 Sh., bei irländiſchen 
um 4 Sh., bei polniſchen um 5 Sh 


die Richtlinien der künftigen Wirtſchaftspolitik in 


bis 100,15 


im Reich 


Der Kongreß der Geflügelproduzenten in Berlin. 


Zur Lage der Geflügelwirtſchaft in Polen. 


Dr. Cr. Nach den jüngften Preſſemeldungen ſoll im nächſten 
Jahr ein internationaler Kongreß der Geflügelzüchter und eine 
Weltausſtellung von Geflügel in Berlin ſtattfinden. Zur Teil- 
3 an dieſem Kongreß wird auch Polen feine Vertreter ent⸗ 
enden. 


Dieſe Tatſache zeigt die Bedeutung und die Entwicklung, welche 
die Geflügelwirtſchaft ſeit dem Kriege genommen hat. In der Tat 
läßt ſich ſeit Kriegsende ein raſcher Aufſchwung der Geflügelwirt⸗ 
ſchaft in faſt allen europäiſchen und außereuropäiſchen Staaten 
beobachten. „Die Gründe hierfür ſind vorzugsweiſe in der kata⸗ 
ſtrophalen Lage der internationalen Landwirtſchaft zu erblicken. 
85 beſteht kein Zweifel, daß der Landwirt, um infolge der rapiden 
Preisſtürze für Agrarprodukte ein finanzielles Gleichgewicht in 
leinem Budget herbeizuführen, immer wieder nach neuen Wegen 


ſucht, und in dem Ausbau der Geflügelwirtſchaft einen Ausweg zu. 


finden glaubt. Die quantitative Zunahme des Geflügelſtandes in 
ganz Europa findet ihre Erklärung auch in der Vermehrung der 


mittleren und kleineren landwirtſchaftlichen Betriebe, die infolge 


der Agrarreform und der Parzellierung der großen Güter ent⸗ 
ſtonden ſind, und die im Gegenſatz zu den Großbetrieben der Ge— 
flügelwirtſchaft ein großes Intereſſe widmen. In erſter Linie aber 
läßt ſich der Aufſchwung der Geflügelwirtſchaft auf ihre Bedeutung 
für die Handelsbilanz der einzelnen europäiſchen Staaten zurück⸗ 
führen. Auch für die polniſche Handelsbilanz iſt die jährliche Ge⸗ 
flügelausfuhr von nicht unweſentlicher Bedeutung und beziffert ſich 
auf mehr als 10 Mill. Zloty. In Anbetracht dieſer Tatſache iſt 
es klar, daß die Polniſche Regierung dieſem Wirtſchaftszweige ihr 
beſonderes Intereſſe zukommen läßt. Wie die polniſche Fachpreſſe 
meldet, ſollen demnächſt verſchiedene Maßnahmen zwecks Hebung 
des Exports von Geflügel in Angriff genommen werden. Im 
einzelnen iſt über die gegenwärtige Lage der polniſchen Geflügel— 
wirtſchaft folgendes zu berichten: 


I. Lage der Hühnerwirtſchaft. 

Nach den Angaben des Hauptſtatiſtiſchen Amtes wird der Be⸗ 
ſtand an Geflügel in Polen auf 60 Mill. Stück veranſchlagt, wovon 
auf Hühner 50,2 Mill. Stück entfallen. Die höchſte Zahl entfällt 
auf die Lemberger Wofewodſchaft (5,8 Mill. Stück), die zweite Stelle 
nimmt die Wofewodſchaft Kieleckie (4,6 Mill. Stück) ein, ihr folgt 
die Woſewodſchaft Krakau mit 4,3 Mill. Stück, Wofewodſchaft 
Lubelſkie (4,2 Mill. Stück), Tarnopolſkie (3,7 Mill. Stück) uſw. 
Hieraus folgt, daß die Wojewodſchaften des öſtlichen Kleinpolens 
in bezug auf den Beſtand an Geflügel eine hervorragende Stelle 
einnehmen. Zur Lage des Hühnermarktes äußerte ſich der Direktor 
des „Polniſchen Verbandes der Hühnerexport eure“, Rozanſki, wie 
folgt: Die Ausfuhr von geſchlachtetem Geflügel gehört zu den 
jüngſten Exportzweigen Polens. Die Exporteure ſind in dem 
„Verband für Geflügelausfuhr“ zuſammengeſchloſſen. In Polen 
exiſtieren zwei Gruppen von Exporteuren: die eine Gruppe beſitzt 
Metzgereien und Kühlanlagen, und führt geſchlachtetes Geflügel 
aus, die zweite Gruppe exportiert lebendes Geflügel, Die Ausfuhr 
von geſchlachtetem Geflügel geſtaltet ſich recht günſtig. Es gelingt 
in immer größerem Umfange, verſchiedene Märkte zu erfaſſen. 
Ahnlich wie bei der Ausfuhr von Gänſen wird gehofft, auch größere 
1 Hühner auf den engliſchen Märkten unterbringen zu 
önnen. 

Lebende Hühner gelingt es gleichfalls in Sſterreich und Ita⸗ 
lien abzuſetzen. Im Juli 1934 wurden 220 000 Kilogramm nach 
dieſen Staaten ausgeführt, während im Vorfahr noch faſt kein 
Export ſtattfand. Die Ausfuhr nach Deutſchland hat einen Rekord⸗ 
tiefſtand erreicht. überhaupt wird nicht ſo ſehr die quantitative wie 
die wertmäßige Ausfuhr von der Kriſe in Mitleidenſchaft ges 
zogen. 

» II. Lage der Gänſewirtſchaft. 

Nach öffentlichen Angaben beziffert ſich die Jahresproduktion 
an Gänſen in Polen auf 8 Mill. Stück. Davon gehen jährlich über 
15 Mill. Stück über die polniſche Grenze. Bis zum Jahre 1930 
wurden 98 Prozent des Geſamtexports Polens auf den deutſchen 
Binnenmärkten abgeſetzt, und zwar erreichte die Ausfuhr in dieſem 


Geldmarkt. 

Der Zloty am 30. September. Danzig: Ueberweiſung 99.75 
erlin: Ueberweiſung große Scheine 46.8409 
Prag: Ueberweilung 456.25, Wien: Ueberweisung 109.87. 
Paris: Ueberweiſung 285,75, Zürich: Ueberweiſung 57.90. 
Mailand: Ueberweilung —.— London: Ueberweiſung 26.09. 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,50, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.75, Oslo: Ueberweiſung 77,25. 


Warſchauer Börſe vom 30. Septbr. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,75, 89,98 — 89,52, Belgrad —, Berlin 213,50, 214,50 
— 212,50, Budapeſt — Bukareſt — Danzig —.— —, — 
Spanien, nu Holland 359,50, 360,40 — 358,60, 

apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —.— 

ondon 26,11, 26,24 — 25,98, Newyork 5.31 ¼, 
Oslo 131,00, 131,65 — 130,35, Paris 35,01, 35.10 — 34,92, Prag 21.93. 
21,98 — 21,88, Riga —, Sofia —, Stockholm 134,60, 135.25 — 133,95, 
Schweiz 172,85 — 173.28 — 172,42, Tallin —, Wien —, Italien — —, 

Berlin, 30. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,486— 2,490. 
London 12,205—12,235, Holland 168,28—168,02, Norwegen 61,28 bis 
61.40, Schweden 62,92—63,04, Belgien 41.99—42.07. Italien 20,30 bis 
20,34, Frankreich 16,375— 16,415, Schweiz 80,81—80,97, Prag 10,275 bis 
10.295. Wien 48,95—49,05, Danzig 46.82— 46.92, Warſchau 46,82 —46.92. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 


5,28 31, do. kleine 5,27 3, Kanada 5,19 34, 1 Pfd. Sterling 
95.98 9 l. 100 Schweizer ann 172,34 31, 100 franz. en hr 
34,91 3. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 Zl., 
100 Danziger Gulden —.— 3. 100 tſchech. Kronen —— Zl. 
10⁰ öfterzelc. Schillinge 98,50 Z., holländiſcher Gulden 357,80 Zt. 
Belgiſch Belgas 89,36 Zt., ital. Lire 32,00 31. a 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
30. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty. 


91 Transaktionspreiſe: j 
Roggen 30 to r 11.80 
d 
Richtpreiſe: 
Weizen 17.00 17.25 Viktoriaerbſen 26.00 — 30.00 
Roggen, vorjährig. —.— FTolgererbſen 21.00 — 23.00 
Roggen, neu, trocken 11.75—12.00 lee, gelb, + 
Braugerite. . . 15.25— 16.25 in Schalen —.— 
Einbeltsgerite . 14.25—14.75 ymothee . ... . 5 
Wintergerſte. . . 13.75 — 14.00 nr Raygras —.— 
Hafer . 14.50-15.00 Weizenſtroh, loſe 1.50—1.70 
Roggenmehl (65 /). 17.25—18.25 Weizenſtroh, gepr. 2.10—2,30 
Weizenmehl (65 %). 26.75—27.25 Roggenſtroh, loſe 1.75— 2.00 
Roggenkleie . . 9.00 —9.50 genſtroh, gepr. 2.25— 2.50 
Wefzenkleie,mittelg. 9.00 —9.50 Haferſtroh, loſe . . 2.50—2.75 
Weizenkleie (grob). 9.50 — 10.00 aferſtroh, gepreßt 3.00—3.25 
Gerſtenkleie 9.25 — 10.50 erſtenſtroh, loſe 1.00 —1.50 
Winterraps 39.00 40.00 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90 — 2.10 
Rübſen 35.90—37.00 | Heu, loſe. 50—7.00 


eu, gepreßt. . 6,50 7.00 


35.00 — 37.00 
etzeheu loſfe . 7.00 —7.50 


men . 
598 44.00 —46.00 


blauer Mohn. 


elbe Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt 7.50—8.00 
Plaue Lupinen —.— Leinkuchen . . 17.75—18.00 
Geradella . . . . —— Napskuchen . . 13.50—13.75 
roter Klee, roh —.— Speiſekartoffelnn . 4.00 — 4.50 
weißer Klee. 70.00-90.00 abriktartoff. p. kg/, 20 gr 
Klee, gelb rockenſchnitzel —.— 
ohne Schalen —.— Sonnenblumen⸗ 
enn 35.00 37.00 kuchen 42—43% . 18.75—19.25 
e eee ee Spjaihrot . . 19.00 — 20.00 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3514 to, davon 655 to Roggen, 
153 to Weizen, 507 to Gerſte, 117 to Hafer. 1 

Warſchau, 30. September. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 18,50—19,00, Sammelweizen 
8,00—18,50, Roggen I 12.00 — 12.25, Roggen II 11,75 — 12,00, Einheits- 
afer 15,00 —15,25, Sammelhafer 14. 25.14.50, Braugerite 16,50—17,50, 
Mahlgerſte 15,00 — 15.50, Grützgerſte 14,25—14,50, Speiſefelderbſen 24,00 
bis 26,00, Biktorigerbſen 31,00—34.00, Wicken ——. Peluſchken 
—.—, doppelt gereinigte Seradella —,—, blaue Lupinen ——, gelbe 
Lupinen ——, Winterraps 39,00 — 40,00, Winterrübſen 37.00— 38,00, 
Sommerrübien 35,00—36,00, Leinſamen 33,00—34,00, roher Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% 
gereinigt ——, roher Weißklee —,—, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt —,—, blauer Mohn 47,00 49,00, Weizenmehl IA 
33,00— 35,00, B 31,00 33,00, © 29,00 —31,00, D 27,00 — 29,00, E 25,00 
bis 27,00, IA „B 2%4,00—26,00, CO ——, D 23,00-24,00, E —. —, 
6 22,00—23,0), G 51,00 22,00. III. A_16,00-17,00, Roggenmehl! 
(055%) 21.50 — 22,50, Roggenmehl I (0-65°,) 20,50 — 21.50. Roggen⸗ 
mehl IL 16,00 17,00, Roggenſchrotmehl 16,00—17,00, Roggenſchrot⸗ 


5.34% — 5,28½ 


Rückgang des Exports verantwortlich zu machen. 


Jahre ſchätzungsweiſe 1,2 Mill. Stück Gänſe. Die Gänſetrans⸗ 
porte aus Polen nach Deutſchland werden nach Ken⸗ Binchen 
gerichtet, auf dem ſogenannten „Gänſebahnhof“ umgeladen, und 
auf die verſchiedenen Mäſtereien Deutſchlands verteilt. 40 Bros 
zent gingen nach Neu⸗Trebbin, 25 Prozent nach Dechſel, 25 Pro⸗ 
zent nach Plonitz⸗Blockwinkel, und der Reſt nach Werbig, Lichten⸗ 
berg, Friedrichsfelde und Sietzing. Die Sortierung nach Qualität 
und Größe und die Mäſtung wurden alſo auf deutſchem Boden 
vorgenommen. Der Export lebender Gänſe von Polen ſtieg von 
1926 bis 1929 von 1,3 Mill. Stück im Werte von 9,6 Mill. Zloty auf 
1,47 Mill. Stück, deren Wert ſich auf 14 Mill. Zloty bezifferte. Eine 
ähnliche aufholende Bewegung nahm die Ausfuhr von geſchlachte⸗ 


ten Gänſen, nämlich von 2731 Doppelzentnern im Werte von 
9 Zloty auf 3496 Doppelzentner, deren Wert 953 000 Zloty 
etrug. 


Seit dem Jahre 1930 griff die allgemeine Kriſe, die insbeſondere 
in großen Preisſchwankungen und einer anhaltenden wertmäßigen 
Senkung der Ausfuhr zum Ausdruck kommt, auf den Gänſeexport 
Polens über. Angeſichts der verſchärften Deviſenbeſtimmungen in 
Deutſchland ſinkt der Export nach dort auf ein Minimum zurück. 
Eine ähnliche abgleitende Bewegung weiſt der Export nach den 
anderen Beſtimmungsländern auf. Gegenwärtig gehen die Be- 
ſtrebungen dahin, auf den engliſchen Binnenmärkten feſten Fuß 
zu faſſen. Die Kriſe iſt teils in Faktoren, die außerhalb der pol⸗ 
niſchen Wirtſchaft liegen, zum Teil iſt ſie aus der Struktur dieſes 
Wirtſchaftszweiges in Polen ſelbſt zu erklären. 

Die ſtarke Einengung des Handels iſt in erſter Reihe für den 
5 nt. Bis zum Jahre 
1929 überließ man den Geflügelhandel fich ſelbſt. Die polniſchen 
Geflügelhändler kauften nach wie vor dem Kriege in den Dörfern 
das Geflügel auf, und lieferten es an deutſche Exporteure weiter. 
Das Zentrum des Geflügelhandels und insbeſondere des Handels 
mit Gänſen vor dem Kriege bildete die Stadt Sleſin im Kreiſe 
Konin der Wofewodſchaft Lodz. Die Geflügelhändler kauften die 
Gänſe in dem ehemals ruſſiſchen Okkupationsgebiet auf Der 
Handel vollzog ſich durch die ſogenannte „party“ oder „ſpokka 
jawna“, eine Art Sozietät von meiſt 5 Mitgliedern. Jeder der 
5 Sozien kaufte wöchentlich ca. 400 Gänſe. die dann auf einen 
Sammelpunkt zuſammengetrieben und abtransportiert wurden. 
Jede Geſellſchaft mußte mindeſtens einen Eiſenbahnwagen Gänſe 
(ca. 1500 Stück) pro Woche verladen. Infolge der Verſchiebung 
der deutſchen Grenze nach dem Kriege geſtaltete ſich der Handel mit 
Gänſen viel ſchwieriger. 2 

Als die eintretende Kriſe ſich bemerkbar machte, entſtand in 
den intereſſierten Kreiſen Polens die Befürchtung, daß die deut⸗ 
ſchen Binnenmärkte für Polen verloren gehen könnten, und man 
ſuchte nicht nur neue Märkte ausfindig zu machen, ſondern auch 
die ganze Geflügelwirtſchaft rationeller zu geſtalten. Für den 
Export von Geflügel, wie überhaupt für die ganze Landwirtſchaft 
bedeutet das Jahr 1929/30 einen bedeutenden Wendepunkt. Es iſt 
das Rekordjahr zur Durchführung von Reformen. Die Reformen, 
die in der Geflügelwirtſchaft angeſtrebt und zum Teil durchgeführt 
werden, gehen von dem Wunſche aus, den Zwiſchenhandel zu be⸗ 
ſeitigen. Am Anfang des Jahres 1933 wurden in Polen drei 
Syndikate der Exporteure von Gänſen ins Leben gerufen Die 
Syndikate ſchloſſen ein Abkommen mit Deutſchland, und zwar in 
der Geſtalt der Gründung einer „Zentrale der Syndikate der 
Exporteure von Geflügel und Gänſen“. Das Ziel dieſer Organi⸗ 
ſation iſt, eine gegenſeitige Unterbietung zu beſeitigen und eine 
ſtändige deutſch-polniſche Handelsorganiſation zu begründen. 

So ſehr die Regelung des Geflügelexvorts mit ſtaatlicher 
Unterſtützung zu begrüßen fit, jo ſehr beſteht die Gefahr einer 
organiſatoriſchen Zerſplitterung. Nach der Anſicht von Rozauſki 
können zur Förderung des Exports folgende Maßnahmen bei⸗ 
tragen: genaueſte Teilung der Kompetenzen zwiſchen den einzelnen 
Exportorganiſationen; Organiſation eines einheitlichen Standardi⸗ 
ſierungsapparates in einer Hand; die Gründung einer Exportbank 
zwecks Finanzierung des Exports; Regelung der Trans vportver⸗ 
hältniſſe. 


nachmehl 11,00 —11.50, grobe Weizenkleie 9,75— 10.25. mittelgrob 
9.25—9.75, fein 9.259,75. Roggenkleie 7,25—7.75, Leinkuchen 16,75 
bis 17.25. Rapskuchen 12,75—13,235, Sonnenblumenkuchen —.— 
Soja ⸗Schrot 20,50 21.00. Speiſekartoffeln — —. 

Umſätze 2917 to, davon 990 to Roggen. Tendenz: ruhig. — 

Amtliche Notierungen der Bromberg 5 
vom 1. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (420,1 J. h.), Weizen 737,5 8%. 
(125,2 l. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 «/). 
. 25 Sammelgerſte 661 g/l. (112 k. h.). Hafer 468.5 g/l. 


Transaktionspreiſe: 

% 12.00 gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Weizen — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Braugerſte i u Biltoriaerbien — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie — to —.— Sonnen- 

Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: Pr 

Roggen - - 12.25—12,50 | Weizenkleie, grob 9.25—10. 
Standarbweizen . 17.00—17.50 | Geritentleie 9.75 —10.75 
a) Braugerſte. . 15.75—16.25 Winterrabus . . 37.00-39.00 
b) Einheitsgerſte 14.50 — 15.00 Winterrübſen. 34.00 —36.00 
e) Sammelg.114-115P.14.00 14.50 blauer Mohn. . 47.00 — 49.00 
ch Wintergerlte. . —— Senf 377.90 —39.99 
Bangen JA 0.85 % 088 | Ba: e 

oggenm. A 0-55 20.50 — 21.0 eluſchte - ». == 

aden 5 9⸗85,, 19.19.50 -Sommerwiden . . —— 

„ II 55-70% 15.00-15.50 | Geradella . — 
Roggen⸗ Felderbſen 21.00 — 23.00 
ſchrotm. 0-95 / 16.00 16.50 Biktorigerbſen . 28.00 — 32.00 
Rog Folgererbſen . 21.00 — 24.00 

Wicken 20.00 —22 


blaue Lupinen 
gene Lupinen 
engl. Haygras _.. 
Gelbtiee nthtuft‘ 
Meihllee . . . . 
Rotklee, unger. . 
Rotklee, gereinigt. N 
Tabrikkartoffeln p. ke”. 18 er 
Speiſekartoffelnn. Not. 4.50—5.00 
Speiſekartoffelnßom. 4004.50 
Kartoffelflocken — 
Leinkuchen. 18.5019 00 
Rapskuchen. 13.50 —14.00 
Sonnenblumenkuch. 19.50 — 20.50 
15.00 16.00 


0 / —.— 
1I545-65% 22.25—23.25 
* J1E55-60°, — 


11860.6%% „ —.— 
"  118A65-70%,16.75—17,75 
"  111B720-75%, 15.50-16.00 


zenſchrot⸗ Kokoskuchen . 
Weſachmeht 0-95 ¼ 20.00 — 20.50 Roggenſtroh, loſe —.— 
Roggenlleie . . 9.00 —9.50 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Meisentleie, fein. , 950—-10.25 | Neßehbeu . . 7.50—8.00 
Meizentleie,mittelg. 9.00-9,50 | Spialchrot- . . 20.00—21.00 
emeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Geriten, 
4 und Weizemeßt A Transaktionen zu anderen Ber 
dingungen: 
en 913 to Speiſekartoffel — to] Hafer 126 t0 
en 338 to Fabritlartoff. 15 to Peluſchken — to 
Braugerſte 5010 Saatkartoffe! — o] Raps-Shrot — to 
a) Einheitsgerſte 14510 blauer Mohn — to] Wint.⸗Rübſen — to 
d) Winter⸗ „ —to | Mohn — to nes — to 
o Sammel- „ 356 to Netzeheu — to] Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehl 260 to Rotklee —to | Raps kuchen 15 to 
Weizenmeh! — to | Geritenlleie —to | Leinſamen 5 to 
Piktorigerbſen 15 t0 Seradella — to] Raps — to 
olger⸗Erbſen —to Trockenſchnitzel — to] Sonnenblumen⸗ 
Felb⸗Erbſen —to | Sen —to | kuchen — N 
Roggenkleie 65 to | Kartoffelflock. —to | Buchweizen 75to 7 
Weizenkleie 85 to | Roggenihrot —to | Widen — to 


Geſamtangebot 2512 to. 5 Ber 
ien der Firma B. ee net 1 
den letzten Tagen wurde noti 71 


—.— 


4055. 


